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Die politische Polizei.
Nichts kennzeichnet die Kleinlichkeit und 

Gehässigkeit in dem Charakter der Zeit­
genossen mehr, als ihre Sucht, die Ver- 
irrungen einzelner einem ganzen Bernfs- 
oder Geburtsstande zur Last zu legen. Unter­
liegt einmal ein Geistlicher menschlichen 
Schwächen, sofort sind geschäftige Zungen 
bereit, den ganzen Stand der Religionsdiener 
in den Staub zu ziehen; fehlt irgendwo ein 
Offizier oder ein Edelmann, sofort hallt die 
Presse und das Parlament wieder von wohl- 
berechneten Angriffen auf Heer und Adel, 
auf die Ehre und den Standesgeist des 
ganzen Offizierkorps und Junkerthums.

So nimmt es auch kaum noch Wunder, 
daß für die in dem Prozeß Leckert-Lützow 
festgestellten Verirrungen eines Kriminal­
kommissärs die gesummte Polizei in Preußen 
und insbesondere die Einrichtung der poli- 
Äwbn Polizei verantwortlich gemacht wird. 
-Ule Organe der demokratischen Partei, von 

^^beralen  Korresp." des Herrn Rickert 
vls hm zu den Preßerzeugnissen der Sozial- 
oemokratie, bekunden eine wahre Seelen- 

der Herabsetzung der Berliner 
-i-ouzei und in dem Verlangen nach einem 

Besen zur völligen Beseitigung des 
schädlichen Instituts", dem Herr v. Tausch 

»Eigenart" aufgeprägt habe. Einige 
-olatter wollen nach den Ergebnissen des 
letzten Sensationsprozesses sogar unserem 
^ch^br gleich alle Kronrechte, mindestens aber 
die Befugniß zur Ernennung der Minister 
entziehen, damit die letzteren sich nicht mehr 
»vor die Oeffentlichkeit zu flüchten" brauchten, 
herrschchtl^" ^  Heil von der Parlaments-

ernk?^"/^rständiger wird diese Vorschläge

d?UL7'P>Lda si? höchst unbequem sem,mn L?LL
süddeutsche Vo spar ei " :-^ ^

Z L v L "
-'Menschenunwürdiges Staatsinstitut" zu ver-

Trotzdem verrathen die Verbreiter solcher
M enÄ °" ^  S° lange dieA rc h e n  eben Menschen und keine Engel
« Ä ' em nothwendiges
Orfordcrnlß im Staatsorganismus bleiben, 
-such die geheime und politische Polizei ist 
G m ,^"tbehrliche Einrichtung, solange das 
- ""br- und Beutelsckiividvrtbum in seinen

verschiedenartigsten Gestalten und geheime 
politische Umtriebe die bestehende Rechtsord­
nung bedrohen. Nicht die Staatsgewalt als 
solche, sondern die ihrem friedlichen Erwerbe 
nachgehende und in ihrer Existenz bedrohte 
bürgerliche Gesellschaft hat das lebhafte 
Interesse an dem Fortbestehen der politischen 
Polizei. Sie soll Verbrechen gegen Eigen­
thum und Leben, gegen S taat und Gesell­
schaft nicht nur verfolgen, sondern auch ver­
hüten. Dem Bürger liegt nicht nur an der 
Sühne, sondern noch mehr an der recht­
zeitigen Verhütung einer verbrecherischen 
That. Dazu bedarf es einer Polizei, die im 
geheimen und unkenntlich für andere Leute 
dem Verbrechertum nachgeht. In  welcher 
Form diese und besonders der von ihr unter­
haltene Nachrichtendienst am zweckmäßigsten 
organisirt wird, darüber kann man verschie­
dener Meinung sein. Aber so lange noch das 
Gewohnheitsverbrecherthum vorhanden ist und 
so lange noch die Propaganda der Umsturz­
predigt ihre praktische Bethätigung erstrebt, 
so lange wird auch die geheime und politische 
Polizei nicht nur nützlich, sondern auch un- 
entbehrlich sein._________________________

Politische Tägesschau.
Der Re i chs t ag  wird höchstwahrscheinlich 

am 18. d. M. in die Weihnachtsferien gehen.
Aus Dent sch-Ost af r i ka  wird gemeldet, 

daß der stellvertretende Gouverneur v. Trotha 
nach zehnmonatlicher Abwesenheit von seiner 
das ganze Schutzgebiet umfassenden I n ­
spektionsreise wohlbehalten in Dar-es-Salaam 
wieder eingetroffen ist. Im  Januar tritt er 
einen viermonatlichen Heimatsurlaub an.

In  der Donnerstags-Sitzung des u n ­
gar i schen Abgeordnetenhauses nahm der 
Ministerpräsident Baron Banffy das Wort 
zur Beantwortung der Interpellation des 
Abg. Polonyi über die auswärtige Lage. 
Für deutsche Leser von Interesse erscheint, 
was Baron Banffy inbetreff der Enthüllungen 
der „Hamb. Nachrichten" bemerkte: „Die
Enthüllungen betreffen ein bereits der Ge­
schichte angehörendes Thema, und ich muß 
unter Hinweis auf die im deutschen Reichs­
tage vom Reichskanzler Fürsten Hohenlohe 
und dem Staatssekretär Frhrn. v. Marschall 
gemachten, erschöpfenden Darlegungen und 
mit Rücksicht auf den überaus heiklen Cha­
rakter der Frage darauf verzichten, mich auf 
eine weitere Erörterung derselben einzulassen. 
Ohne aber auf die historischen Details der 
Frage einzugehen, habe ich zur Beruhigung 
des Herrn Interpellanten die Erklärung ab­
zugeben, daß ein Vertrag, wie der in Frage 
stehende, heute zwischen der deutschen und

russischen Regierung nicht besteht und daß 
unsere Beziehungen zu Deutschland die besten 
und intimsten sind, sodaß der Dreibund heute 
wie zuvor die unerschütterliche feste Basis 
unserer Politik und, was ich Wohl ohne 
Ueberhebung sage, auch eine der stärksten 
Stützen des europäischen Friedens bildet."

Der i t a l i e n i s c h e  Ministerpräsident 
di Rudini hat Enthüllungen über seine Be­
ziehungen zu Rußland gemacht. Er erklärte 
dem Direktor der „Italic" auf Befragen, 
entgegen der Behauptung auswärtiger Blätter, 
daß er, als er im Jahre 1891 im Amte war, 
keinen Vertrag mit Rußland unterzeichnet 
habe. Es habe sich damals darum gehandelt, 
die Beunruhigungen zu zerstreuen, welche die 
Erneuerung des Dreibundes Frankreich ein­
geflößt hätten, die Beunruhigungen, die bis 
zur Revue von Kronstadt führten. Am 
13. Oktober 1891 habe in Mailand zwischen 
dem russischen Minister des Aeußern Gicrs 
und ihm eine Zusammenkunft stattgefunden. 
Es sei ihm gelungen, Giers von der voll­
ständigen Grundlosigkeit der vorher er­
wähnten Beunruhigungen zu überzeugen. 
Giers habe ihm in warmen Worten für seine 
offene Sprache geoankt; und die französische 
Regierung, welche von Giers unterrichtet 
wurde, habe sich beruhigt. Er (Rudini) habe 
seinen Zweck erreicht, der Erneuerung des 
Dreibundes den ihr mit Unrecht beigelegten 
bedrohlichen Charakter zu benehmen. Er 
habe nach Berlin und Wien über seine Zu­
sammenkunft mit Giers Bericht erstattet, und 
der deutsche Reichskanzler Graf v. Caprivi 
und der österreichisch-ungarische Minister des 
Aeußern Graf Kalnoky hätten ihm in warmen 
Worten ihren Dank übermittelt. Das Ge­
rücht, er habe Giers den Wortlaut des Drei­
bundvertrages mitgetheilt, erklärte di Rudini 
für vollständig falsch, fügte aber hinzu, es 
würde keine Schwierigkeit gehabt haben, 
diesen Wortlaut zu veröffentlichen, voraus­
gesetzt, daß die Verbündeten sich vorher 
darüber verständigt hätten; aber solange ein 
Vertrag geheim bleibe, werde keiner der 
Vertragschließenden eine Indiskretion begehen. 
Di Rudini schloß, das Hauptinteresse Europas 
und ganz besonders Italiens sei auch der 
Friede; um denselben zu erhalten, bedürfe es 
keiner Geheimnißkrämerei, sondern das Gegen­
theil thue noth, wie er es mit Giers gethan 
habe und wie er es immer thun werde, so­
lange er im Amte sein würde.

Auch D ä n e m a r k  geht jetzt mit der 
inneren Kolonisation und mit der Bildung 
freier Bauernstellen vor, welche unter Auf­
wendung von Staatsmitteln bis zum Höchst- 
betrage von 1 1 ^  Millionen Kronen die Er-

-re Fahne des 61. preußischen 
r"ÜMtevie-Regimertts 

lm .mvaliden-Dom zu Paris.
<5. Fortsetzung.)

We g n a h me  der  Rnl in„

Kampf I r g Ä ^  V d e m ' ' s g F  der 
schon dämmerig- Tag noch mehr; sie ziehen 
Nch allmählich bis zur Chaussee 
wo aus sie in derselben Stunde mit w 
Muth vorgegangen waren. Sie wagen ni^! 
mehr, dieselbe zu überschreiten und fahren 
nur fort, uns mit Kugeln und Granate,! zu 
durchlöchern. o»

In  diesem Augenblick öffnet der Jäger 
vom Mont-Blanc, Victor Curtat, die kleine 
Thür, welche sich zur Rechten des Haupt­
gebäudes befindet, läuft unter dem Feuer 
des Feindes vorwärts, findet und zi eht  die 
F a h n e  mi t  g r o ß e r  M ü h e  u n t e r  einem 
H a u f e n  von Leichen,  welche di esel be 
in Ma s s e n  bedecken,  he r vo r  und kommt 
schnell mit dem ruhmvollen Siegeszeichen 
zurück.

Etwas später nimmt das Feuer der 
Preußen ab; das seit kurzer Zeit ertönende 
Grollen der Geschütze von Talant und Fontaine 
trägt ohne Zweifel dazu bei, sie zu entmuthigen, 
denn sie ziehen sich plötzlich in Unordnung 
(keineswegs, nur sehr gelichtet), in der Richtung dessen Pferd

auf Messigny zurück, das mit ihren Tot 
und Verwundeten bedeckte Gelände verlässt 

Eine ruhmvolle Seite in unserer schm 
lichen Geschichte, für welche man dem frühe 
Minister der Kolonien dankbar sein w 
daß er ihre endgiltige Festsetzung bew 
hat. Sie verdient, bekannt zu sein!

Ein seltener Zufall muß in dieser 
zählung auffallen. Die Kompagnie 
Franktireurs vom Mont-Blanc verdankt 
einem günstigen Umstand, daß sie sich z 
Kriege rüsten durfte. Es hätte nicht 
gefehlt, so wären diese heldenmüthigen Trup 
nicht verwandt worden, welche als Preis 
tue Gnade, die man ihnen gewährte, eine 
äwe, einzigen Siegeszeichen eroberten, we 
wir aus dem unheilvollen Kriege besit 

Soweit der Artikel im „Eclair"!
""ch die Angaben eini 

stanzos,scher Schriftsteller neuerer Zeit hu 
lagt Chuquel in „1.:, Anerrs 1870— ̂

war es, wo die Brig 
o ^ 7 ,  ^.^"ribaldis unter einem Haufen 
m it^?^"^^01.Jnfanterie-R egim e, 
vorfand^ und von Kugeln zerris

Dormoy bringt in „1,68 trom bataill68 
Vx>on-?ari8 1894" folgende Einzelheit 
„Es war gegen 3 Uhr. Diese Salve , 
4 bis 500 Geschossen warf den deutsc 
Führer (es war der Adjutant von Puttkam 

^  und gegen hundert Menst

nieder. Die Fahne fiel unter den tödtlich 
getroffenen Offizier, welcher sie nicht losließ 
und mit seinem Körper bedeckte. Ein Soldat, 
welcher die Fahne wieder aufheben wollte, 
wurde niedergeworfen, bevor er sie hervor­
gezogen hatte. Ein zweiter Offizier stürzte 
vor; das erste Geschoß warf ihn in die Knie, 
ein zweites ihn auf die Seite. Ein dritter 
Offizier, welcher nun seinerseits vorkam, fiel 
auf das Gesicht, bevor er die Fahne berührt 
hatte. Von der Fahnensektion, auf welche 
die Mehrzahl unserer Leute gezielt hatte, 
stand kein Mann mehr aufrecht. Der Fahnen­
träger erstarrte, nachdem er noch zu kriechen 
versucht hatte, in einer Haltung, welche mir 
am anderen Morgen wie diejenige eines 
Betenden vorkam. Aber weder am nächsten, 
noch am nächstfolgenden Tage schob keiner 
von uns, trotz der sehr blutigen Erinnerung, 
seinen Körper mit Fußtritten fort. Ich selbst 
habe einen Tölpel kräftig geohrfeigt, welcher 
sich nicht etwa erlaubte, diesen Besiegten zu 
stoßen, sondern ihn mit den Fußspitzen weg­
stieß".

Alle französischen Berichte gehen von der 
falschen Ansicht aus, daß das ganze Regiment 
Nr. 61 (3500 boinmss du r6Aim6nt, gui ä 
8ndon.a avait st6 8urnomm6 le romxart ds 
kbr — 3500 Mann des Regiments, welches 
bei Sadowa den Beinamen eines eisernen 
Walles erhalten hatte,) gegen die Fabrik vor­
gegangen sei. Das ist nicht wahr.

richtung und Erhaltung kleiner landwirth- 
fch östlicher Betriebe erleichtern sollen.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. Dezember 1896.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin haben im hiesigen königlichen 
Schlosse übernachtet. Heute Vormittag stattete 
Seine Majestät der Kaiser dem Maler Pros. 
Boese und dem Bildhauer Pros. Herter in 
deren Ateliers einen Besuch ab und begab 
sich von letzterem direkt zur Hofjagd nach 
dem Grunewald. Nach beendigter Jagd ge­
dachte Seine Majestät nach dem hiesigen 
königlichen Schlosse zurückzukehren und mit 
Ihrer Majestät der Kaiserin abends 
wiederum die Vorstellung im königl. Opern- 
hause zu besuchen.

— Wie man der „V. Ztg." aus Stock- 
holm schreibt, hat Kaiser Wilhelm die Er­
nennung zum ersten Ehrenmitglieds der 
königlich schwedischen Segelgesellschaft ange­
nommen. Die Gesellschaft sprach aus diesem 
Anlaß dem Kaiser drahtlich ihren Dank 
aus.

— Zum 100jährigen Geburtstage Kaiser 
Wilhelms I. werden im königlichen Schlosse 
bereits Vorkehrungen getroffen. Es handelt 
sich in erster Reihe um die Einrichtung der 
Fürstenzimmer, die zur Aufnahme hoher Per­
sönlichkeiten bestimmt sind.

— Fürst Max Egon zu Fürstenberg beab­
sichtigt noch vor Weihnachten dem Kaiser, 
dem Großherzog von Baden, dem König von 
Württemberg und dem Fürsten Leopold von 
Hohenzollern Besuche abzustatten.

— Das Hofjagdamt, dessen Chef der 
Oberjägermeister vom Dienst, Exzellenz Frhr. 
von Heintze ist, hat bestimmt, daß keine 
Zeitungsvertreter mehr Zulaßkarten zur 
Berichterstattung über die Hofjagden erhalten 
sollen. Das Hofjagdamt hat diese Maßregel 
ausdrücklich damit begründet, daß man sich 
infolge der Enthüllungen des Prozesses Leckert 
der Presse gegenüber die größte Zurückhaltung 
auferlege.

— Der deutsche Botschafter in London, 
Graf Hatzfeldt, wird sich zu einer dreimonati­
gen Kur nach Wiesbaden begeben.

— Der Generallieutenant z. D. Bernhard 
v. Conta, welcher an unseren drei großen 
Kriegen mit Auszeichnung theilgenommen hat, 
begeht am 21. d. Mts. die Feier seines acht­
zigsten Geburtstages.

— Hauptmann v. Estorff, der sich als 
Offizier der südwestafrikanischen Schutztruppe 
in den Kämpfen gegen die Witbois und die 
Khanashottentotten auszeichnete und ver­
wundet wurde, weilt gegenwärtig in Berlin.

Nur die einzige 5. Kompagnie des 
Regiments unternahm ohne Unterstützung 
von anderer Seite, ohne daß die Artillerie 
einen Schuß gegen das Gebäude gerichtet 
hatte, dieses tollkühne Wagniß, denn ein 
solches war es, da die Fabrik von ca. 450 
Mann besetzt war, die, wie wir aus dem 
Tappaz'schen Bericht erfahren, eine vorzüg­
liche Feuerdisziplin bewiesen haben. Es 
konnte nicht gelingen.

Der Kampf selbst gereicht beiden Theilen 
zur Ehre, „an88i bonorablo 6t sslorwux pour 
168 UN8 M 6 l68 Änti'68", wie der „Temps" 
am 18. XII. 93 schrieb. —

Auch der steten Ueberschätzung der preußi­
schen Kräfte von Seiten der Franzosen muß 
entgegengetreten werden.

Freycinet schreibt in „I,a §u6rr6 6n 
provin66": Man schätzt ihre Kräfte an diesem 
Tage (21. Januar) auf 10—12000 Mann 
ausgezeichneter Truppen, unter welchen sich 
die durch ihre Tapferkeit und Zuverlässigkeit 
bekannten pommerschen Regimentern befanden. 
Am dritten Tage (23. I. 71) verfügte er 
(General von Kettler) über ungefähr 18000 
Mann. General von Kettler verfügte nur 
über seine schwache Brigade von 4500 Mann 
mit 2 Batterien und 1 Eskadron gegenüber 
der Armee Garibaldi's von 33000 Mann 
nebst 40 Geschützen.

(Schluß folgt.)



— I n  der Schuldentilgungskommission des 
Abgeordnetenhauses legte Finanzminister 
Miguel in Vertheidigung der Regierungs­
vorlage gegen die eingebrachten Abänderungs­
anträge dar, daß der Gefahr, aus schwan­
kenden Einnahmen dauernde Ausgaben zu 
decken, begegnet werden müsse, was durch die 
Bildung großer Reservefonds geschehen 
könne. Der Ausgleichsfonds sei ein Rückhalt 
für den Eisenbahnminister, aber auch für 
den allgemeinen Etat und nicht nur für den 
Eisenbahnetat bestimmt. Noch nothwendiger 
aber als der Ausgleichsfonds sei die obliga­
torische Schuldentilgung. Die Generaldis­
kussion der Vorlage betr. den Ausgleichsfonds 
und die obligatorische Schuldentilgung wurde 
beendet und die Vorlage an die Subkommission 
überwiesen, welche noch vor Weihnachten 
tagen soll.

— Die Nachricht, daß Dr. Bumiller aus 
dem Kolonialdienst aus scheiden werde, ist 
unbegründet.

— Dr. Karl Peters ist heute in Berlin 
eingetroffen, um seinem morgen stattfinden­
den Prozeß gegen den Herausgeber der 
„Deutschen Zeitung" Dr. Lange beizu­
wohnen.

— Der Sohn des Geh. Kommerzienraths 
Becker-Königsberg hat das Gut Bartm anns­
hagen (Reg.-Bez. Stralsund) für 400000 Mk. 
gekauft.

— Die wirtschaftliche Vereinigung des 
Reichstages tra t heute Vormittag zusammen. 
Zur Verhandlung stand die Margarinefrage. 
Bindende Beschlüsse wurden vorerst nicht ge­
faßt. Die übereinstimmende Meinung ging 
dahin, daß die Margarinevorlage in der 
Fassung, wie sie vom Reichstage angenommen 
und vom Bundesrathe abgelehnt worden ist, 
von neuem eingebracht werden müsse. Nament­
lich müsse man am Farbeverbot und an den 
getrennten Verkaufsräumen festhalten.

— Der Landeseisenbahnrath ist heute zu 
einer Sitzung zusammengetreten.

— I n  Ratibor ist eine Zentrumsver- 
sammlung polizeilich aufgelöst worden, weil 
die Reden in mährischer Sprache gehalten 
wurden.

— Auf den deutschen Münzstätten sind im 
M onat November d. J s .  geprägt worden: 
14763360 Mk. in Doppelkronen, 2935100 
Mk. in Kronen, 241375,40 Mk. iu Zehn­
pfennigstücken, 92717,75 Mk. in Fünf- und 
55 826,53 Mk. in Einpfennigstücken. Die Ge- 
sammtausprägung an Reichsmünzen, nach 
Abzug der wieder eingezogenen Stücke, 
bezifferte sich Ende November d. J s .  
auf 3093730630 Mk. in Goldmünzen, 
494229234,80 Mk. in Silbermünzen, 
54047670,35 Mk. in Nickel- und 13376009,97 
Mk. in Kupfermünzen.

Dresden, 11. Dezember. Heute Nach­
mittag fand auf dem hiesigen Trinitatis-Kirch- 
hofe die feierliche Beisetzung des verstorbenen 
Geh. Ober-Regierungsrathes Dr. Ernst 
Engel statt. Als Vertreter des Statistischen 
Amtes und des Preußischen Statistischen 
Bureaus widmete Geh. Ober-Regierungsrath 
Blenck-Berlin dem Verstorbenen einen Nach­
ruf, desgleichen Geh. Regierungsrath Pros. 
Boehmert im Namen der Wissenschaft und 
aller Freunde des Verstorbenen.___________

Ausstand der Hafenarbeiter.
H a m b u r g ,  11. Dezember. Wie der 

Stauer-Verein nachweist, arbeiteten am 
Dienstag in 38 Stauerei-Betrieben 1950 
Schauerleute; unter normalen Verhältnissen 
hätten 3180 arbeiten müssen.

Die Belästigungen der Arbeitenden durch 
Ausständige mehren sich. Die Polizei wurde 
wiederholt in Anspruch genommen und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. — Das Gericht 
in Altona verurtheilte einen Arbeiter wegen 
Nöthigung an einem Streikbrecher zu 1 Jahre 
Gefängniß.

Auf der Alster sind nur zwei Dampfer­
linien im Betriebe. Die Deckleute haben 
wegen Lohndifferenzen mit der Direktion die 
Arbeit niedergelegt.

Die „Hamburger Nachrichten" bedauern 
die Aufhebung des Sozialistengesetzes, da die 
Staatsregierung nicht mehr in der Lage sei, 
mit den Streikagitatoren so kurzen Prozeß 
wie zur Zeit des kleinen Belagerungszu­
standes zu machen.

Zum Prozeß Leckert-Lützow.
Lützows Vater war Minister in Schwerin. 

Die M utter lebt noch mit ihrer jüngsten un- 
verheiratheten Tochter in Mecklenburg. Eine 
ältere Tochter ist nach dem Tode ihres ersten 
M annes längere Zeit Ehrendame der Groß- 
herzogin Anastasia gewesen. Auf einer Reise 
nach Petersburg in der Begleitung der Groß- 
herzogin hat die junge Wittwe alsdann durch 
ihre blendende Schönheit den russischen General 
Peters erobert, welchem sie auch bald zum 
T raualtar folgte. General Peters starb in­
deß bald.

Frau v. Tausch, die unter dem Eindruck 
der Ereignisse ernstlich erkrankt war, hat 
gestern aus kurze Zeit das Bett verlassen

können, sie befindet sich auf dem Wege der 
Besserung. — v. Tausch hatte die Absicht, in 
etwa zwei Jahren, wo er eine ziemlich er­
hebliche Pension beziehen konnte, den Dienst 
bei der politischen Polizei zu quittiren. Er 
hatte bereits einen kleinen O rt im Thürin­
gischen als zukünftigen Wohnort in Aussicht 
genommen.

Ueber die militärischen Verhältnisse des 
Herrn p. Tausch wird aus Bayern geschrieben: 
Eugen v. Tausch wurde am 1. August 1866 
zum Oberlieutenant ernannt, machte die Feld­
züge von 1866, 1870/71 und die Okkupation 
in Frankreich bis zum September 1873 mit. 
Hierfür wurde er mit dem Ritterkreuz 2. Kl. 
des bayerischen Militär-Verdienstordens und 
dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet. 
Trotzdem hatten die maßgebenden militärischen 
Faktoren in Bayern Gründe, diesem dergestalt 
ausgezeichneten Manne den Abschied in den 
siebziger Jahren „ohne die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform" zu ertheilen, und der 
vor mehr als 30 Jahren patentirte bayerische 
Premierlieutenant außer Dienst v. Tausch ist 
erst seit wenigen Jahren in dem bayerischen 
Militär-Handbuch als einer der dienstältesten 
bayerischen pensionirten Premierlieutenants 
vorgetragen, nachdem ihm nachträglich die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform wieder 
ertheilt worden war. Offenbar konnte die 
bayerische Heeresverwaltung diesem Ansuchen 
eines früheren aktiven Offiziers umsoweniger 
widerstehen, als Herr v. Tausch inzwischen 
auf seine preußische Beamteneigenschaft und 
auf den Besitz von sächsischen, dänischen, 
italienischen, russischen und österreichisch-ungari­
schen Orden hinzuweisen in der Lage war.

Da wissentlicher Meineid zur Zuständig­
keit der Geschworenen gehört, so wird Kom­
missar v. Tausch und zwar Anfang Januar 
in Berlin vor dem Schwurgericht erscheinen.

Aus der letzten Erklärung des „Reichsanz." 
zum Prozeß Leckert-Lützow entnehmen konser­
vative Blätter, daß Frhr. v. Marschall sich 
im vollen Einvernehmen mit dem Kaiser „in 
die Oeffentlichkeit geflüchtet" hat. Die E r­
klärung eröffnet zugleich die Gewißheit, daß 
die Untersuchung gegen Herrn v. Tausch 
rücksichtslos zu Ende geführt werden wird. 
Die Verdächtigung eines Börsenblattes, 
v. Tausch werde sich weniger auf sein eigenes 
gutes, als auf das „böse Gewissen anderer" 
verlassen, ist damit jetzt schon durchkreuzt.

Provinzialnachrichten.
)—( Culm, 11. Dezember. (Kirchengesangver- 

ein.) I n  der Generalversammlung des evangel. 
Kirchengesangvereins berichtete der Vorsitzende 
Herr Pfarrer Hinz über die Lage des Vereins, 
Herr Oberlehrer Fabian über den Stand der 
Kasse und Herr Lehrer Paulke als Dirigent über 
die Betheiligung der Mitglieder an den Uebungen. 
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. 
Zur Ergänzung des Vorstandes wurden neu­
gewählt die Herren Kaufmann Knorr und Rent- 
meister Schwanebeck.

Schwetz, 10. Dezember. (Beihilfen zum Besuch 
der Wiesenbauschule.) Nach einer Bekanntmachung 
im hiesigen Kreisblatte können jungen Land­
wirthen des Kreises, welche die neu ins Leben 
gerufene Wiesenbauschule in Bromberg besuchen 
wollen, vom Kreisausschuß Beihilfen bis zur 
Höhe von 60 Mark gewährt werden.

Graudenz, 10. Dezember. (Der Damenturn- 
verein) zu Graudenz veranstaltete am 28. v. M. 
eine Festversammlung „ohne Herren", zu welcher 
die Damen zum Therl in Männermasken er­
schienen, als Klowns, Gigerls, Lieutenants ge­
kleidet. Manche Ehefrauen und Töchterlein 
kehrten erst Sonntags früh heim. Der „Grau- 
denzer Gesellige" meint dazu: „Der Damenturn- 
verein kann mit Stolz und zugleich mit Befriedi­
gung ausrufen: Ich hab's gewagt! Ein anderes 
Provinzialblatt bemerkt: O Schiller, was sagst 
du dazu? „ In  der M utter bescheidener Hütte 
Sind sie geblieben mit schamhafter S itte  Treue 
Töchter der frommen Natur".

Schlappe, 9. Dezember. (Genossenschaftliche 
Kreditkaste. Lotteriegewinn.) Der hiesige land- 
wirthschaftliche Verein beabsichtigt die Gründung 
einer genossenschaftlichen Kreditkasse für Schlappe 
und Umgegend. Neben Landwirthen können auch 
Handwerker und Kaufleute dieser Kaste als M it­
glieder beitreten. Das Eintrittsgeld wird sich 
auf 1—2 Mk. belaufen. Da das Geld zu einem 
verhältnißmäßig billigen Zinsfuß — anfangs zu 
4'/« pCt., später zu 4 PCt. — ausgeliehen werden 
soll, so dürften gar viele aus den vorbezeichneten 
Ständen den neuen Verein mit Freuden begrüßen. 
— Vorgestern gewann ein hiesiger Herr in der 
„Rothen Kreuz-Lotterie" 5000 Mk. Binnen einem 
Jahre wirft damit die Glücksgöttin nun schon 
zum vierten Male unverheiratheten Personen 
aus unserem Städtchen Tausende in den Schooß.

Elbing, 10. Dezember. (Die drei norwegischen 
Torpedoboote) „Delfin", „Hai", „Hval", welche auf 
der Schichauwerft erbaut sind. gingen von Pillau 
nach Norwegen ab.

Danzig, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Vorsitzende des Vorstandes der Jnvaliditäts- 
und Altersversicherungsanstalt, Herr Landes­
hauptmann Jaeckel, hat den Gesammtvorstand zu 
einer Sitzung auf Freitag den 18. d. M., vor­
mittags 11 Uhr berufen, in welcher u. « .derE tat 
der Versicherungsanstalt für das Rechnungs- 
(Kalender)-Jahr 1897 zur Festsetzung gelangen 
wird. Die Sitzung findet ,n Danzig in dem 
Geschäftsgebäude der Anstalt statt. Daselbst tagt 
am 17. und 18. d. M. auch die von dem Aus­
schusse der Versicherungsanstalt gewählte, aus 
zwei Mitgliedern — Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer — bestehende Rechnungs-Revisionskom- 
mission. Der nach Ablauf der erstmaligen Wahl- 
periode — 1. Ju li  1895 — neugewählte Ausschuß 
tritt am 19. d. M., vormittags um 11 Uhr, im 
kleinen Saale des Landeshauses daselbst zu einer 
Sitzung zusammen. Derselbe wird sich mit dem

Geschäftsbericht des Vorstandes der Versicherungs­
anstalt pro 1895 sowie mit Rechnungssachen 
beschäftigen und Wahlen vornehmen. — I n  den 
letzten Tagen sind hier wieder einige Dampfer 
mit mehreren Tausend Zentnern Schwedischer 
Heringe eingetroffen; diese Heringe stehen zwar 
den mistigen an Güte bedeutend nach, sind dafür 
aber auch erheblich billiger und bilden in der 
erwerbsarmen Zeit den ärmeren Klassen der Be­
völkerung ein besonders erwünschtes Nahrungs­
mittel. — Im  Auftrage der hiesigen Polizei­
verwaltung begiebt sich morgen der Kriminal­
polizeiinspektor Richard zur Theilnahme an den 
Vortragen über die Bertillon'schen Glieder­
messungen nach Berlin. — Der Gastwirthsverein 
feierte gestern sein 25jähriges Stistungssest. Es 
stifteten Bannernägel der Berbandsausschuß 
deutscher Gastwirthe, ferner der Zentralverein

Schlächter-Innung, .
Volkmann, der später zum Ehrenmitgliede ernannt 
wurde.

Königsberg, 11. Dezember. (Schwere Schick­
salsschläge) haben die Familie des auch über 
seinen engeren Wirkungskreis hinaus bekannten 
Superintendenten Schawaller in Braunsberg be­
troffen. I n  dem Zeitraum von 14 Tagen wurden 
ihm vier Kinder durch den Tod dahingerafft und 
dann warf das Unglück auch die Frau auf das 
Krankenlager, von dem sie nicht wieder ausstehen 
sollte, den tiefbetrübten Gatten und Vater allein 
in dieser Welt zurücklassend.

Aus Ostpreußen, 10. Dezember. (Das öffent­
liche Anpreisen von Geheimmitteln) zur Verhütung 
oder Heilung thierischer Krankheiten ist durch 
Polizeiverorduung des Herrn Oberpräsidenten 
für den Bereich der Provinz Ostpreußen verboten 
worden.

Bromberg, 10. Dezember. (Eine Prüfungs­
kommission für Elbschiffer) ist jetzt nach der 
Ministerialverordnung vom 29. Dezember 1890 
anch hier in Bromberg eingerichtet worden.

Krone a. B., 10. Dezember. (Verunglückt.) 
Auf entsetzliche Weise ist heute Vormittag der 
neunjährige Knabe des Vogtes Rehbein aus 
Krone Abbau ums Leben gekommen. Der Knabe 
traf auf seinen, Wege zur Schule einige Fuhr­
werke, die Steine geladen hatten. Aus reiner 
Menschenfreundlichkeit setzte ein Fuhrmann das 
Kind auf den Wagen. Kaum aber hatte er die 
Fahrt angetreten, da fiel der Knabe vom Wagen 
und zwar so unglücklich, daß der schwerbeladene 
Wagen über ihn hinwegging. Der Brustkasten 
wurde dem unglücklichen Kinde vollständig einge­
drückt. Man brachte es noch hierher zum Arzte, 
der aber Hilfe nicht mehr bringen konnte. I n  
der Wohnung des Arztes starb das Kind.

Posen, 10. Dezember. (Ein kaiserliches Pathen- 
kind.) Der hiesige Pelzwaarenhändler F. Zbi- 
ranski hat 11 Kinder. Als der siebente Junge 
erschien, bat der glückliche Vater den damals 
gerade zur Regierung gekommenen Kaiser 
Friedrich UI., bei den, Kinde die Pathenschaft zu 
übernehmen, und der Kaiser gewährte die Bitte. 
Als im August 1889 das Leibhusaren-Regiment 
Nr. 2 das Jubiläum seines 150jährigen Bestehens 
feierte, kam die Kaiserin Friedrich, als Chef des 
Regiments, nach Posen. Bei dieser Gelegenheit 
wurde ihr auch das kleine Posener Pathenkind 
ihres verstorbenen Gemahls vorgestellt. Die 
Kaiserin war darob erfreut und küßte den Kleinen 
auf die Stirn. I n  diesen Tagen ist nun über die 
Zukunft des Knaben entschieden worden. Gestern 
erhielt Herr Zbiranski die Nachricht aus Berlin, 
daß sein Sohn zum 1. April in das Kadettenhaus 
aufgenommen wird.

(Weitere Nachrichten s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. Dezember 1896.

— ( J n v a l i d i t ä t s -  und  A l t e r s v e r ­
s icherung. )  Alle im Jahre 1893 ausgestellten 
Quittungskarten der Jnvaliditäts- und Alters­
versicherung werden ungiltig, falls sie nicht bis 
zum 1. Dezember zum Umtausch vorgezeigt werden. 
Nqch Paragraph 104 des Jnvaliditäts- und 
Altersversicherungsgesetzes verliert eine Quittungs­
karte ihre Giftigkeit, wenn sie nicht bis zum 
Schlüsse des dritten Jahres, das dem am Kopf 
der Karte verzeichneten Jahr, also dem Ja h r  der 
Ausstellung, folgt, zum Umtausch eingereicht 
worden ist. Der Umtausch der Karte muß er­
folgen, auch wenn sie noch nicht mit Marken ge­
füllt ist, denn nach dem Gesetz ist jeder berechtigt, 
zu jeder Zeit auf seine Kosten die Ausstellung 
einer neuen Quittungskarte gegen Rückgabe der 
älteren Karte zu verlangen und ist auch sogar 
von diesen Kosten befreit, falls die Karte mit 
mindestens dreißig Marken gefüllt ist.

— (Den R a d f a h r e r n )  ist. wie die „Bresl. 
Ztg." mittheilt, von den Eisenbahnbehörden die 
Mitnahme des Zweirades in die vierte Wagenklaste 
gestattet worden.

— (Falsche Zweimarkstücke) sind neuer­
dings bei mehreren öffentlichen Kasten in Danzig

nend 
fühlen.

— (Wes t preußi sche r  B u t t e r v e r k a u f s ­
verband. )  Von 31 Verbandsmolkereien im 
November eingelieferte 33117 Pfund Butter 
wurden verkauft für 36968,90 Mark, d. i. im 
Durchschnitt die 100 Pfund für 111,63 Mark. 
Der höchste Erlös einer Molkerei im M onats­
durchschnitt war 117,32 Mark bei 3905 Pfund 
Butter, oder 110,78 Mark nach Abzug aller 
Kosten ab westpr. Bahnstation. Die höchsten 
Berliner amtlichen Notirungen waren am 6., 13., 
20., 27. November und 4. Dezember gleich 112, 
112, 112, 110, 106, im M ittel 110,2 Mark. Die 
Buttermenge war, wohl infolge des durch die 
sommerliche Dürre verursachten Futtermangels, 
trotz der um zwölf vermehrten Zahl der Ver­
bandsmolkereien um rund 33000 Pfund geringer 
als die des gleichen M onats 1895.

— ( Mi t  der  A n g e l e g e n h e i t  der  V e r ­
l e g u n g  der  Z o l l a b f e r t i g u n g  von  T h o r n  
nach Sch i l l no )  hat sich auch der hiesige Schiffer­
verein beschäftigt. Derselbe ist zu der Ueber­
zeugung gekommen, daß die Zollbehörde sich wegen 
der Ausführung dieses Vorhabens nicht mit der 
Wasserbauverwaltung in Verbindung gesetzt habe, 
denn diese würde nach der Ueberzeugung der 
Schiffer die Unausführbarkeit dieses Vorhabens 
sofort nachgewiesen haben. Es sind bei Schillno 
und in der Nähe von Schillno keine Ufer vor­
handen, an denen die dort stromauf und stromab 
ankommenden Kähne zum Zweck derZollabfertigung

anlegen könnten. Es würde dort ein Gedränge 
entstehen, bei dem Havarien unausbleiblich sem 
müßten. Oberhalb der Grenze werden keine aus 
Rußland kommenden Kähne liegen bleiben können, 
da sie bei einem länger als 24 Stunden dauern­
den Aufenthalt an der Grenze ihre Pässe an die 
russische Behörde abgeben müssen. Diese Kähne 
drängen also so schnell wie möglich über die 
Grenze zu kommen. Dazu kommt dann der An­
drang von unterhalb und der Traftenverkehr. 
Unerfindlich ist es. wo diese Wasserfahrzeuge sich 
bei einem längeren Aufenthalt bei Schillno, und 
solchen erfordert die Zollabfertigung, aufstellen 
sollen. Es kommt noch hinzu, daß bei Thorn 
trotz alledem an der Weichsel eine Zollabfertigung 
für die stromauf eingehenden zollpflichtigen Gegen­
stände für Thorn wird bestehen bleiben müssen. 
.  ̂— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  M it ihrer 
sechsten Gastrolle , hat sich Frl. M e t a J l l i n g  
vom Berliner Schillertheater gestern Abend von 
unserem Theaterpnblikum verabschiedet. Sie tra t 
Zum Schluß als Magda in Sudermann's Schau- 
stuel „ He i ma t "  auf. Dieses Sudermann'sche 
Schauspiel hat Figuren, welche durch ihre ein­
seitige Charakterzeichnung wenig sympathisch 
sind. Wenn das Stück trotzdem öfters auf dem 
Repertmr erscheint, so liegt das daran, daß es in 
der Rolle der Magda eine glänzende Paraderolle 
für, hervorragende Bühnenkünstlerinnen hat. Frl. 
Jlliug zeigte m dieser Rolle noch einmal, welche 
bedeutenden darstellerischen M ittel sie besitzt und wie 
lebensvoll sie zu spielen versteht. Sie schuf aus 
der Figur der Magda das, was sie sein soll: ein 
weiblicher Künstlercharakter, der selbstständig und 
gereift ist. der Kraft und Stolz fühlt. Diese 
Eigenart des Charakters kam in allen Scenen 
vorzüglich zur Geltung. Nach den Aktschlüssen 
war der Beifall der Zuschauer von größter Leb­
haftigkeit. Das Stück war gut einstudirt, und 
auch die Mitwirkenden boten tüchtige Leistungen, 
vor allem die Herren Schütz (Oberstlieutenant) 
und Seder (Pfarrer). Der Besuch der gestrigen 
Vorstellung war nur wenig bester als au den vor­
angegangenen Gastspielabenden. Das ganze Gast­
spiel hat der Nähe des Weihnachtsfestes wegen 
nicht die Theilnahme des Publikums gefunden, 
die es verdiente, und so kann man von einem 
materiellen Erfolg für die Gastin wie für die 
Direktion nicht reden.

Für morgen, Sonntag, Abend steht uns ein 
äußerst vergnügter Theaterabend bevor. Es wird 
die hier seit langer Zeit nicht mehr gesehene 
Posse: „Lumpaci vagabundus" oder „Das lieder­
liche Kleeblatt" gegeben. Diese vorzüglichste aller 
Posten wird gewiß nicht verfehlen, wieder auf die 
weitesten Kreise unseres Theaterpublikums ihre 
Anziehungskraft auszuüben. Die lustigen Ge­
sänge, Tänze und Quodlibets, die wirklich 
urdrolligen Figuren der drei Handwerksburschen, 
wissen das Publikum in so vergnügte Laune zu 
setzen, daß man sozusagen den ganzen Abend aus 
dem Lachen nicht herauskommt. Ueberdies wird 
die Zwischenakts- und die zur Handlung gehörige 
Musik von der Kapelle des 61. Regiments aus­
geführt. — Nachmittags 4 Uhr wird eine Extra- 
Kindervorstellnng zu ermäßigten Preisen statt­
finden, bei der das beliebte Märchen „Schnee­
wittchen und die sieben Zwerge" gegeben wird.

— ( Ka n a l i s a t i o n . )  Nachdem die Ulanen­
kaserne Anschluß an die städtische Kanalisation 
erhalten, werden jetzt auch in der Pionierkaserne 
die Anschlußarbeiten in Angriff genommen. Auch 
diese Arbeiten werden von Herrn Civilingenieur 
von Zeuner ausgeführt.

— ( W o h l t h ä t i g e  Spenden . )  Herr Kauf­
mann Emil Dietrich und Gattin, welche vor 
einigen Tagen das Fest der silbernen Hochzeit 
begingen, haben aus diesen: Anlaß den hiesigen 
Wohlthätigkeitsanstalten Geldbeträge überwiesen.

— (Wegen anscheinender  Geistes-  
gestör thei l )  ist der Kaufmann Hermann Sch. 
von hier dem städtischen Krankenhause überwiesen 
worden. Sch. hat in der Stadt drei Bilderbogen 
mit Textbemerkungen verbreitet, durch welche 
verschiedene Personen, namentlich richterliche 
Beamte, in gröblichster Weise beleidigt sind.

— (Steckbrief.) Der Arbeiter Johann 
Grabowski aus Thorn, gegen den eine durch 
Urtheil des königl. Schöffengerichts Thorn er­
kannte Strafe von 1 Monat Gefängniß vollstreckt 
werden soll, wird vom königl. Amtsgericht Thorn 
steckbrieflich verfolgt.

— (P o l i z  e ib  erich  t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Packet, enthaltend verschie­
dene Samenproben, auf dem Postamt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

Podgorz, 11. Dezember. (Diebstahl.) Gestern 
Abend betraten drei Käufer den Laden eines 
hiesigen Geschäftsmannes und ließen sich eine 
Menge wollener Unterbeinkleider vorzeigen. 
Während nun der Eine um diese Sachen handelte, 
ließen die beiden anderen verschiedene Sachen ver­
schwinden. AÜe drei entfernten sich schließlich, 
ohne etwas Passendes gefunden zu haben. Nach­
dem die „Käufer" das Geschäft verlassen hatten, 
wurde der Diebstahl bemerkt, und der hiervon in 
Kenntniß gesetzte Polizeibeamte Gehde fand die 
Spitzbuben auch bald in einer hiesigen Gastwirth- 
schaft, wo er sie festnahm. Heute wurden die 
Spitzbuben der Staatsanwaltschaft in Thorn zu­
geführt.

Von der russischen Grenze, 10. Dezember. (Das 
Zensurkomitee in Warschau) hat angeordnet, daß 
künftighin sämmtliche im Warschauer Gebiete in 
polnischer Sprache erscheinende Zeitschriften und 
Bücher ihren Titel auch in russischer Sprache auf­
zuführen haben. Diese Verfügung hat unter der 
polnischen Bevölkerung eine außerordentliche Er­
regung und Verstimmung hervorgerufen.

(Weitere Lokalnachrichten s. Beilage.)

Untergang des „Salier".
Dem Berliner Bureau des Norddeutschen 

Lloyd ist die Mittheilung zugegangen, daß 
der Postdampfer „Salier" zweifellos unter­
gegangen ist. Der „Salier", nach La P la ta  
bestimmt, war am 28. November aus Bremer- 
haven abgegangen, traf am 3. Dezember 
in Antwerpen ein und verließ Corunna am 
7. Dezember, nachmittags 4 Uhr, bei hefti­
gem Sturm . Von da ab fehlt jede Nach­
richt. Der „Salier" war im Jahre  1875 bei 
Carle u. Co. in Hüll gebaut, besaß 2000 
Pferdekräfte und wurde als Paffagierdampfer



in Dienst gestellt. Er enthält 3214 Tons 
Brutto oder 2229 Tons Netto Raum; seine 
Länge betrug 351,2 engl. Fuß, seine Breite 
39 Fuß. Nachdem der „Salier" 16 Jahre 
Dienst gethan hatte, wurde er 1891 auf der 
Werft des „Vulkan" in S tettin  mit neuen 
Kesseln und Maschinen versehen und auch 
sonst umgebaut. Im  vorigen Jahre  wurden 
seine Kaiüten und Salons entfernt, und er 
wmwe lediglich zur Beförderung von Zwischen- 
decksvassagieren und zum Transport von 
Stuckgut bestimmt. Die Reise, auf der das 
Schiff verunglückt ist, sollte seine letzte sein; 
denn d ^  „Norddeutsche Lloyd" beabsichtigte, 
l ! ^ . " n ^ " c n ^ ^ i a h r ,  sobald die im Bau 
m - Ä ,  !! Neubauten fertig gestellt sein 
olei^i-V' ^ ^ " S a U e r" , sowie einige andere 
das ̂  Schiffe auszumustern. Der Kurs 
Corunlm letzten Fahrt lau tete :
an den M ^  '" ^ c i a ,  Oporto, Lissabon, 
96n Nmdelra-Jnseln vorbei nach Bahia,

^.^rnerro und weiter nach La P lata. 
Im  9,,6 1«»^ ^var auf 31 Tage festgesetzt. 
d e E  .  der „Salier" als erster
gegangen ^uhsvostdampser nach Australien

den mit dem Lloyddampfer „Salier" 
d^ä ^ ^ " .ü e n e n  befindet sich auch ein Neffe 

r?zepräsidenten des Reichstages Schmidt, 
E  o . ^ 'b t ,  der auf dem Schiffe als Arzt
angestellt war.

»Salier" hatte 275 Passagiere und 
^chlffsmannschaften an Bord. Die Mann- 

M ts l is te  ist folgende : Kapitän H. Wempe. 
^m ziere : 1. Andreas Castrescher-Bremer- 

2. Conradin v. Moor. 3. Heinrich 
Gehrels. 4. Christel Eiben, sämmtlich aus 
-oremerhaven. Arzt Dr. Ernst Schmidt-Bar- 

Zahlmeister Hermann Schilling-Geeste- 
Bootsleute: Friedrich Bitter-Neu- 

eestemunde. Poppe Decken-Ostrhauderfehn. 
Zimmerer Leyder Feldmeyer-Linawerder, Her­
mann Volkmann-Bremerhaven. S teu ere r: 
Johann de Beck-Norden. Bernhard Müller- 
E m e n .  Poppe Schulte-Jdafehn. Emil-Weltze- 
7̂.,.lleth. M atrosen: Wilhelm Eberhard aus 
4r>uhelmine. Herm. Fritzen-Waringsfehn, 
Andreas Gerken-Rhaudermoor. Harm Nor- 
mann-Holterfehn. Wilh. Vetter-Coccejendorf. 
Hemrich Vogt-Bremerhaven. Leichtmatrosen: 
Gustav Grunert-Leipzig. Heinrich v. Min- 
aen-Neustadt. Hermann Knobloch-Bertelsdorf. 
August Naumann-Weltin. Karl Rogacki- 
^.e.Zwischendecks-Stewards Rudolf Büschen- 
«Vlekeroog. J a n  Jacobi-Osterhauderfehn. 
Siemens Pille-Mühlen. Obermaschinist Johann 
«ellmann-Bremerhaven. 2. Maschinist Georg 
4iose. 3. Maschinist Theodor Kruse, beide 

Maschinist Karl Bieraus- 
Maschinenassistenten Remidius Kro- 

'1"bEer-Lehe. Paul Rohr-Brake. Kessel- 
meifier Volkmann-Lehe. Lager-
Hermann^ Erle/y7 öUnF-Bucha. Oberheizer- 

^u rsd o rf. Otto Schmidt-
münde ^  Heiler Sittig-Neu-Geeste-munde. -verzer Karl Deterding-Großbodun-
ger, Hugo Elchner-Würztzura AuanK Göttina-
Geestemünde, Adolf K ö r b e r - L k s w ^  
Stolljis-Behe, Johann Warnecke-Kirckiweide 
Kohlenzieher August Diedrich" L d e r  E E  
Giruth-Lehe, OskarHem-Görlitz Reinb hobn
Brenierhaven, Josef K allk i-A li-V o7L  
Ferdinand Klel-Volkmar, Friedrich Müller- 
Magdeburg, ^akob Renkel-Oberhauien 
Wilhelm Schnecker - S t. Petersburg. Köckie  ̂
Friedrich Gendenberger-Röckingen. E r„9
Börner-Gefell. Bäcker: Josef Neslaae-Lö- 
ningen. S tew ard : Robert Görlitz-Serkowik' 
Porter August Schwuchow-Lehe. Schlächter

Emil Röding-Trautschen. Steward Heinrich 
Riebold-Lehe. Paul Hahn-Bremerhaven. 
Stewardeß Sophie Zeiter-Fischerthal.

Der „Köln. Ztg." wird aus Corunna tele- 
graphirt: Am 19. November war der Lloyd- 
dampfer „Salier" von Antwerpen mit 210 
Passagieren ausgelaufen. Da der Dampfer 
aber in den spanischen Häfen noch viele Passa­
giere an Bord genommen hatte, ist der Ver­
lust an Menschenleben möglicherweise noch 
größer, als man bisher angenommen hat. 
Hier wird die Zahl der Passagiere auf 400 
bis 500 geschätzt.

Nach einer anderen Meldung war der 
„Salier" schon in Corunna mit einer Be­
schädigung am Bug eingetroffen.

Der Kapitän des „Salier", Wempe hat 
den Ruf eines außerordentlich tüchtigen See­
mannes.

Beim Untergang der „Elbe" im Januar 
dieses Jahres fanden bekanntlich 334 P er­
sonen den Tod.

Gegenüber den ausw ärts umlaufenden 
Gerüchten kann „Boesman's Telegraphen- 
Bureau" in Bremen auf Grund neuerdings 
eingezogener Erkundigungen mittheilen, daß 
die Zahl der Passagiere des „Salier" nur 
214 beträgt. — Der Dampfer hatte für etwa 
3 Millionen Mark Werthsachen an Bord, die 
größtentheils für Rio de Janeiro bestimmt 
waren.

Ferner wird telegraphisch gemeldet:
M a d r i d ,  11. Dezember. Der Dampfer 

„Salier" hatte Corunna, wo er 52 Aus­
wanderer an Bord genommen hatte, bei 
schlechtem Wetter verlassen und auf der 
Fahrt gegen einen furchtbaren S turm  anzu­
kämpfen; dabei verlor das Schiff 2 seiner 
Boote. — Nach Aussage des Kapitäns des 
spanischen Schiffes „Jberia" waren die Wellen 
über 20 Fuß hoch. Der Untergang des 
„Salier" erfolgte in der Frühe des 8. De­
zember. Bis jetzt sind 20 Leichen geborgen, 
auch wurden zahlreiche Gegenstände aus dem 
Schiffbruch angeschwemmt.

V i g o ,  11. Dezember. An der Küste 
wurden mehrere Leichen von Personen, welche 
mit dem „Salier" untergegangen sind, auf­
gefunden. Auch die Leiche des Kapitäns 
Wempe ist gefunden worden. Die Taschen­
uhr desselben war um 5 ^  Uhr stehen ge­
blieben.

Die Unglücksstätte befindet sich an der 
Nordwestküste von Spanien (Galicien, Pro- 
vincia Pontevedro).

MarmigsaltMS.
( D a s  K a i s e r p a a r )  Pflegt während 

seines Aufenthalts in Potsdam resp. im 
Neuen P alais fast täglich einen Spazier- 
gang zu unternehmen und sucht dabei 
meistens einsamere Promenaden auf, um 
vor den manchmal allzu aufdringlichen 
Ovationen des Publikums geschützt zu sein. 
Daß aber der Kaiser, der nichts mehr als 
diese Aufdringlichkeit des Publikums haßt, 
gerade im Gegentheil Gelegenheit nahm, 
einen unhöflichen Burschen in deutlicher Weise 
zurechtzuweisen, zeigte sich, wie ein Berliner 
Lokal-Berichterstatter mittheilt, bei folgendem 
Vorgänge. Als das Kaiserpaar am Dienstag 
vor acht Tagen die Maulbeerbaum-Allee 
passirte, stand ein etwa vierzigjähriger Mann, 
der den selbstbewußten Proletarier deutlich 
markirte, an einem Baum und blickte, als 
Kaiser Wilhelm nebst Gemahlin an ihm 
vorüberschritt, starr und dreist in das Gesicht 
der Kaiserin, ohne zu grüßen. Als die 
Allerhöchsten Herrschaften etwa fünfzehn

Schritt an dem unhöflichen Patron  vorüber­
gegangen waren, machte der Kaiser Kehrt, 
grüßte militärisch und sagte: „Seine K a i s e r i n  
grüßt man doch wenigstens!" — Sprach's, 
drehte sich um und ließ den Zielbewußten 
stehen, der beschämt von bannen zog.

(Ein ep i demi s che r  K a t a r r h  der  
A u g e n b i n d e h a u t )  herrscht unter den 
Offizieren der Artillerie- und Ingenieur­
schule in Charlottenburg. Etwa vierzig 
Offiziere sind erkrankt: auch einzelne Offizier­
burschen.

( Der  B e r l i n e r  V e r e i n  z u r  V e r ­
b e s s e r u n g  der  F r a u e n k l e i d u n g )  stellt 
folgende Forderungen an die F ra u : Die 
Taillenweite muß den Umfang haben, wie 
er sich bei tiefster Einathmung ergiebt; die 
Beinkleider sollen zur Verhütung von E r­
kältungen geschlossen sein; die Schleppe ist 
auf der Straße ganz abzuschaffen; die Fuß­
bekleidung soll mehr der natürlichen Form 
des Fußes gerecht werden.

( G r o ß e r  B e t r u g . )  Dr. Jaquemot, 
Professor der Nationalökonomie an der Uni­
versität Genf, hat durch Fälschungen die 
Waadtländische Kantonal-Bank um 400000 
Frks. betrogen. E r spielte in riesigen Beträgen. 
Jaquemont ist flüchtig.

( D e r E r f i n d e r  d e s D y n a m i t s ) ,  Alfred 
Nobel, ist am Mittwoch in seiner in S än  
Remo gelegenen Villa gestorben.

( M ä n n e r k l e i d e r  zu t r a g e n ) ,  ist seit 
einiger Zeit in Frankreich den Frauen er­
laubt. Die erste, welche sich die Erlaubniß 
ausstellen ließ, war ein weiblicher Faktor in 
einer Pariser Buchdruckerei.

(Falschmünzer. )  Zwei Falschmünzer wurden 
am 10. Dezember in Liegnitz bei Verausgabung 
falscher silberner Fünfmarkstücke verhaftet. 
Sämmtliches Meßwerkzeug und viele Falsifikate 
wurden bei ihnen vorgefunden. Die Verbrecher 
wollen aus Essen gekommen sein.

(Wechselfälschungen.) Ein Bauunter­
nehmer in Schwelln ist nach begangenen 
Wechselfälschungen im Betrage von 125000 M. 
flüchtig geworden.

(Verkehr te  W e l t l  Junge Frau (die selbst 
kocht): „Nein, dieser Mann — mich will er auf­
essen und den Braten rührt er nicht an."

Neueste Nachrichten.
P r. C ylau, 12. Dezember. Der wegen 

des hier verübten Kindesmordes in Altona 
verhaftete Arbeiter Lange hat sich er­
hängt.

P o sen , 12. Dezember. Der Raubmörder 
Stawny wurde heute hingerichtet.

B erlin , 12. Dezember. Die Lehrerbe­
soldungskommission des Abgeordnetenhauses 
nahm in zweiter Lesung das ganze Gesetz 
einstimmig an. Bei Z 5 über die Abstufung 
der Alterszulagen wurde die Vorläge der 
Regierung wieder hergestellt, nachdem der 
Finanzminister und der Kultusminister den 
Beschluß der ersten Lesung für unannehmbar 
erklärt hatten. Zum Schluß wurde die Re­
solution der Konservativen auf Vorlegung 
eines auf christlicher und konfessioneller Grund­
lage beruhenden Volksschulgesetzes mit zwölf 
gegen neun Stimmen angenommen.

Hamburg, 11. Dezember. An den Quais 
diesseits der Elbe waren gestern alle Plätze 
besetzt, viele Personen, die heute Arbeit 
haben wollten, konnten nicht berücksichtigt 
werden. 108 Krähne sind heute vollbesetzt 
im Gange; es herrscht reger Güterverkehr 
auf den Straßen und den Quaibahnen.

Rom, I I . Dezember. J n  Messina wurden 
Zollunterschleife von einer Million entdeckt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________ 12. Dez. 11. Dez.

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 216—55 
Wechsel auf Warschau kurz . 216—10 
Preußische 3 »/» Konsols . . 98-25
Preußische 3V-°/° Konsols . 103-30 
Preußische 4 °/o Konsols . . 103-60
Deutsche Reichsanleihe 3 »/<> - 98—
Deutsche Reichsanleihe 3V-"/« 103—40 
Polnische Pfandbriefe 4V- «7» 66-90
Pol. Liquidationspfandbriefe — 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 <V„. 93-30
Thorner Stadtanleihe 3'/- <7«
Diskon. Kommandit-Antheile 206—80 
Oesterreichische Banknoten . 169-80 

Weizen gelber: Dezember . 177—50
loko in Newhork....................  97"/,

Roggen: loko.............................. 127—
Dezember.................................. 127—25

Hafer:  Dezember......................130—
Rüböl :  Dezember....................  5 6 -
S p i r i t u s : ..............................

50er loko ..............................  57-40
70er loko ..............................  37-70
70er Dezember.....................  42—20
70er M a i .............................. 43-20

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V, resp

216-85 
216- 
98-30 

103-30 
103-60 qs_
103-40
66-80

93-30

206-70
169-70
176-25
96'/.

127-
127-25
129-50
5 6 - 50
57— 
37-50
4 2 -  20
4 3 -  10 
6 PCt.

Kö n i g s b e r g ,  11. Dezember. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 45000 
Liter. Fester. Loko nicht kontingentirt 36,80 
Mk. Br.. 36,40 Mk. Gd., 36,40 Mk. bez., Dezember 
nicht kontingentirt 36,80 Mk. Br.. 36,00 Mk. Gd.. 
- . -  Mk. bez.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 12. Dezember 1896. 

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 127/8 Pfd. bunt 155 Mk., 
130/1 Pfd. hell 159/60 Mk.. 133/4 Pfd. hell 
162 Mk.

Roggen wenig verändert, 123 Pfd. 114 Mk., 
125/6 Pfd. 115 Mk.

Gerste feinste Waare gesucht, helle, milde 138/41 
Mk., feinste über Notiz, gute Mittelwaare 
130 5 Mk.

Er bs e n  Kochwaare 130/40 Mk.
Ha f e r  nach Qualität 125 31 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 14. Dezember. 

Baptisten-Gemeindc, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: abends 8 Uhr Prediger Meyer- 
Posen.

13. Dezember. Sonn.-Aufgang 8.06 Uhr.
Mond-Aufgang 12.18 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.55 Uhr Morg.

14. Dezember. Sonn.-Aufgang 8.07 Uhr.
Mond-Aufgang 12.30 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.05 Uhr.

Die Annoncen-Expedition Ha äsen st ein u. 
Vogl e r ,  A.-G., hat soeben ihren Zeitungskatalog 
nebst Notizkalcnder, gleichsam als Wechnachts- 
gabe für das inserirende Publikum, in der 31. 
Ausgabe erscheinen lassen. Den alten, treuen 
Freunden dieser Weltfirma wird die Herausgabe 
des vornehm ausgestatteten Bandes wie bisher 
auch diesmal willkommen sein und gewiß neue 
Anhänger erwerben. Das von Woche zu Woche 
anwachsende Material, welches über das gesammte 
Zeitungswesen nicht nur des deutschen Reiches 
und der europäischen Länder, sondern aller Welt­
theile Auskunft giebt, ist, nach den inzwischen 
vorgekommenen Aenderungen, berichtigt, durch 
alle Neuerscheinungen ergänzt und so übersichtlich 
zusammengestellt und geordnet, daß auch Un­
kundige in diesem Kataloge einen zuverlässigen 
Führer durch die Erzeugnisse der Zeitungspresse 
aller Länder finden. Die Aufnahme des Gesetzes 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
wird als willkommene Zugabe umsomehr anzu­
sehen sein, als dessen nähere Bestimmungen wohl 
noch nicht allgemein bekannt sind. — Die Firma, 
welche ihren Hauptsitz in Berlin hat, verzeichnet 
eine große Anzahl von Filialen und sieht sich 
durch dieses über die ganze Kulturwelt ausge­
spannte Netz von Niederlasiungen und sonstigen 
Beziehungen in den Stand gesetzt, dem Publikum 
mit jeder gewünschten Auskunft zu dienen.

Vorsicht!!! 
Achtung!!! 

D W arnung!!!
Dr. 8pnange^8 
Magvnli-opfen,

SL l8 LM
und 8ei>8alde

sind nur dann ächt, wenn man auf 
allen Umhüllungen das „Dr 8prangvr- 
8vkv ^LMllienwappvn  ̂sofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 
am le^n  reivken weise man als 
AvertkIo8 zurück. Echt nur zu haben 
in der WK«nT»'schen Apotheke am 
Altst. Markt.

T). O . Lörlitr,
Sohn und Erbe

des Hofarztes Dr. G. Spranger.

Herren-Garderoben
in größter Auswahl.

« A  F o / 'r r o r v .

O s c a r  k l a m m e r ,
Vrombeixerstrasse 84, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

M m s c h im  jeder Ar
für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 

Unterricht.
Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 

Sämmtliche von mir geführten Maschinen 
allererster Qualität und zeichnen sich 

jourch größte Nähfähigkeit, geräuschlosen 
' ^ung und unbegrenzte Haltbarkeit aus.

Streng reelle Bedienung.
> * * * * * * * * * * » * » » » » » » » * »

*  4  k r z Z i ü s k i ,  Z
z  >m>ie>eWler limsa-, 0 « » -  M  « m M i , »
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Meilen ' ^  
Z  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten B a p f c h ^ .  M z s L h -  «nd !

F ilM e s« ! . sowie russ. Gummischuhe. ^
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ^

4 D ejeuner, Vinkn8 u.
! 80U P 6N 8,

wie auch einzelnen Schüsseln außer 
dem Hause zu den billigsten Preisen 
bei exaktester Ausführung.

BeiFamilienfeftlichkeiten. Hoch­
zeiten» Jagddiners rc. bitte ich 
höflichst sich meiner bedienen zu wollen.

S o s L r i r r « ,
Koch und Oekonom im Offizier-Kasino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (l. Pomm.) Nr. 4.

ausgeführt.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei

Geschw. Ü 8 l tv r ,
Breite- und Schillerstraßen-Ecke.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstädt. Markt 5. 
neben dem Artushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenst, gestützt auf vorzügliche Re­
ferenzen, zur Herrichtung von

Mache hiermit bekannt, 
daß ich zu dem bevor­
stehendem M eihnachls- 
fest einen großen Posten

lebender
Spiegel- und Schuppen-Karpfen

habe. Verkaufe selbige an den Markt­
tagen auf dem Fischmarkt, sowie an 
allen anderen Tagen in meiner Wohnung 
Coppernikusstraße 35.

Hochachtungsvoll

Ein flott gehendes, gut eingerichtetes

Flascheiibicr-Gksihäst >
ist sofort abzugeben. Zu erfragen in 
der Expedition der „Thorner Presse".

Nokenrollei'n-l'ai'Ic
Schießplatz.

ck«i» 18 . ck. N . :

Frische Wurst
(eigenes Fabrikats

N i M l M ' s  » N I M M .
Mein Lokal ist für Sylvester 

noch zu vergeben. 1l, Isleolal.

Herrschaftliche M ahnung
6 Zimmer, Balkon, Zubehör, Stall, 
zu verm. Brombergersir. 62. II.

giltstädt. Markt 20, 2. Etage, ist eine 
"  Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
bestehend, zu vermiethen.___________

W r  » o h n » « ,,  « . M K
von sofort oder 1. April zu verm. 
Zu erfragen Jakobsstraße 9.
o  srdl. müblirte Zimmer sind per 
«  sofort zu vermiethen. Näheres 
in der Konditorei von 1. Slowak.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer mir allem Zubehör, Wasser­
leitung Und Badestube Breitestr. 37, 
3. Etage, per I.A pril'zu  vermiethen.

6. 8. Dietrich L 8okn.
MohNUNg ^ Zi-nm-rn, mit

schöner Veranda, auf 
Wunsch auch Pferdestall, mitten im 
Garten gelegen, ist vom 1. April 1897 
zu vermiethen.

L . L ro lun , Botanischer Garten.

U e g e l e l - M
Empfehle meine gut ge­

heizten Lokalitäten u. selbst­
gebackenen Kuchen.
________ W. Iseglm eyer.

Montag Abend, den l4. d M ts., 
von 6 Uhr ab:

Frischt Trutz-, Llut und leberwurst 
bei A lb e rt kesrkvivsici.

M enei' Lsfe-Uockek.
Sonntag den 13. Dezember er.:

i M K l Ä M l M .
V>G^ Eintritt frei.

Gasthaus zu Rudak.
Heule, Sonrrtaa:

la n rk rä n re h e n .

Angelaufen
ist seit einigen Tagen ein brauner 
Hund mit weißer Brust, anscheinend 
Jagdhund. Zu erfragen bei Herrn 
Bauunternehmer Culmer
Chaussee 3l>____________

l massiver Pserdestall
zu vermiethen.



Durch die heute früh erfolgte 
glückliche Geburt eines strammen 
Jungen wurden hocherfreut

!ll. llalkotein v. 08!on8ki 
und F ra u .

Thorn, 11. Dezember 1896.

Danksagung.
Hiermit spreche ich allen Freunden 
und Bekannten, die meiner lieben 
F rau die letzte Ehre erwiesen 
haben, meinen verbindlichsten 
Dank aus.

8 lu « l0 V 8 li! .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die elektrischen Feuermelder

werden behufs Prüfung am Dienstag 
den 15. d. M ts. nachmittags 3 Uhr 
in Thätigkeit gesetzt werdend 

Es wird dieses, um Irrthüm ern vor­
zubeugen, hiermit öffentlich bekannt 
gemacht.

Thorn den 10. Dezember 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

November 1896 sind 10 Diebstähle, 
2 Körperverletzungen, 1 Zechprellerei, 
1 Urkundenfälschung, 1 Unterschlagung 
zur Festellung, ferner: liederliche
Dirnen in 37 Fällen, Obdachlose in 
18 Fällen, Bettler in 14 Fällen, 
Trunkene in 17 Fällen, Personen 
wegen Straßenskandels und Unfugs 
in 8 Fällen, 23 Personen zur Ver- 
büßung von Polizeistrafen, 3 Personen 
zur Verbüßung von Schulstrasen zur 
Arretirung gekommen.

1492 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
75 Pf. und Eisenbahnbillet l'b iart, 
1 Portemonnaie mit 50 Pf. und Blei­
stift, 1 Portemonnaie mit 85 Pf. und 
Nägeln, 1 Portemonnaie mit 40 Pf., 
80 Pf. baar, 1 goldener Ring mit 
Stein, 1 gelbmetallene Damenuhrkette, 
1 Extrasäbelscheide, 1 kleiner ver­
nickelter Schraubenschlüssel, 1 schwarzer 
Frauenhut, 1 Kinderwagendecke von 
rothem Plüsch, 1 weißes Taschentuch 
gez. L . 1, 1 schwarze Schürze, 1 
schwarzer Herren- und 1 Damen- 
Regenschirm, 1 kleiner Handkorb, 1 
Kartoffelsack. 1 Bersicherungs - Polize 
der Baseler Feuer - Versicherungs- 
Gesellschaft, 1 Petroleumkanne mit 
Inhalt, 1 Zentner Kartoffeln. 1 alter 
Tisch, 1 Jnvaliditätskarte für 8oM e 
LosteokL. Zugelaufen: 1 kleiner gelber 
Hund mit weißen Flecken am Kopf 
bei Drechslermeister Lorko^skj, 
Schuhmacherstraße 2. Vom königlichen 
Amtsgericht Thorn eingeliefert: 1 
Korallenkette, 1 weißgrauer Federfächer.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Polizei- 
Behörde zu wenden.

Thorn den 10. Dezember 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter lokann 6ra- 

doiv8l(i in Thorn, geboren am 17. 
Februar 1867 in Ostrowitt, Kreis 
Briesen, Sohn der fran r und lulie 
geb. Ku1l(ovv8l(!-6rabovv8ki'schen Ehe­
leute, katholisch, ledig und nicht Soldat 
gewesen, welcher sich verborgen hält, 
soll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 15. 
September 1896 erkannte Gefängniß­
strafe von 1 Monat vollstreckt werden. 
Es wird ersucht, denselben zu verhaften 
und in das nächste Justizgefängniß 
abzuliefern, welches um Strafvoll­
streckung und Nachricht zu v . 451/96 
ersucht wird.

Thorn den 8. Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 15. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkamer hierselbst

Cigarren, Rum. Cognac, 
Kolonialwaaren, Spiegelglas 
Bilder, Photographierahmen

gegen Baarzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher kr. A.

stlax Lläsei',
Buch-, Musikalien- nnd 

Papierhandlung,
13,

empfiehlt aus seinem reich­
haltigen Lager zu Geschenken 
besonders geeignet: Album's 
B ilderbücher,B riefpapiere j 
in herrlicher Ausstattung, 
Classiker, Erdgloben, G - -  
schenkbncher. J u g e n d -  
sch riften . K a le n d e r  aller 
Art, Schreibmappen, Visiten- 
kartentaschen rc. rc.

Große
Weihnachtsausstellung.

Brückenstratze 16 M
möbl. J im . mit Pens. bill. zu verm.

der

M kiIi>»ch1s-A>BklI»U
erlaube ich nur ergebeust anzuzeigen und empfehle:

ItönL§svsi»§si* unli

Marzipan-Torten,
Ranömarzipan, Theekonfekt, Makronen

MU" täglich frisch.

von den einfachsten bis feinsten Sorten.

" , öo»doiiM»,MsW»
in reichhaltigster Auswahl.

^  eonäiioi-ei,
A lts ta d t , M a r k t  N r ,  2 1 ,

D o p p e l  k ' r i v s
L ö r  k o r t i v r v i » ,  V o r N L n x «  u

8 v l » a t » ä « e l i « n ,

Rkisedkcken, Knmeelhaardecken, Schlafdecken
empfiehlt die T u ch h an d lu n g

O a r L  A L s Z I « » -  Thorn,
Altftädt. Markt Nr. 23.

Sonntag den 13. Dezember e r .:
6 r « 8 8 « 8

8lMll-KMl!l1
von der Kapelle des Jnftr.-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.t Nr. 2>, 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn Möge.
k r e i s e  H viv  d v k a i L i L t .

A n fa n g  8  U h r .
Programm u. a..

Die Ouvertüren: „Wilhelm Tell" 
v. Rossini, „Don Juan" v. Mozart. 
Große Fantasie a. „Lohengrin" von 
Wagner, „Loin du Bol" v. Gillert, 
„Morgenblätter" Walzer v. Strauß.

K ochm tioer Leckn Thorn.
Die statutenmäßige

Generalversammlung
findet am

17. Dezember d. Js. abends 8 Uhr
im Schübenhouse statt.

T a g e s o r d n u n g .
1. Jahresbericht.
2. Wahl des Vorstandes für 1897.
3. Wahl von 2 Rechnungsrevisoren.
4. Ertheilung der Decharche für das Rechnungsjahr 1895.

Der Uorstand.
vr. Wiltiklm.

Die

S>I8t. ,!l>, N U
Lnsilsainsaae 2! 8reit68tna88e 21,

empfiehlt zum

Weihnachtsfeste
ihre anerkannt guten Fabrikate 

sowie 96 er Importe«, Bremer und Hamburger Cigarren 
und echte rnss. Cigaretten

UM" iruni N»iIIix8ts» svr«i8«.

M o l p h  I k k l r
^ l l s t .  A arL I 36 » » V M  » »  L lisab e tb - null L aebe8tr.-L 6lt6

8 « ik « -  n n ü "  ' " ' V. v e l-N M n n i' ie .
btzvorsttzlisnätzn

em xktzlils:

H W n m f i l j m i l ! .  W M n M j i W i N k r .
V I » r » s t I » s . n i i L  I i i v N t o  n u ü  V s , v l » s s t ü v k v .

I'tzivsttz l (>ilette-8eit'en
in 6l6K9.nt6N. Oartons n. k'Ä.rkülNL 2N ÄSN dllliISten. k'reisSii.

Jen Rest meines W menlngers,
bestehend in

seinen nnd einfachen Handarbeiten (Spieltisch),
empfehle zur Hälfte des Kostenpreises und daraunter.

stl. Xoelieken, Cisabethstr. Nr. l3, 1. Als.
W 3886I-8U C M  durch

I ^Äk-ctsnlcötter. Su clm üvls. W estfalen, 1>Lni>en ZU v e r m ie th e n .

Neustädter Markt 18.

' W  Pfannkuchen,
Dutzend 50 Pfg., bei

IRvrriAKttlKIA ,
Schillerstr. 4.

Eine hochtragende

steht zum V e r k a u f s " — ^
Oberförstern Schirpib

bei Thorn,_______

Ausstellungen 1896  
6rsu<!tzilr u. 8tuttZ»rt

G o ld e n e  M e d a ille n .

2 . L

b i s  8> W l . . . . . . . . . . . . . . .
nehmen seit der Erfindung der Nähmaschinen den ersten Rang unter denselben 
ein: sie sind mnstergiltig in Konstruktion und Ausführung, unerreicht in Dauer 
nnd Nühgeschwindigkeit wie Schönheit des Stichs. Der bisherige Verkauf beträgt 
über 13 Millionen und ihre vorzüglichen Eigenschaften sind durch über 4  0 

> der ersten Ehrenpreise anerkannt worden. Auch auf den diesjährigen Aus­
stellungen in S tuttgart und Graudenz erhielten die Singer Nähmaschinen allein 
den höchsten Preis — die goldene Medaille. — Sie empfehlen sich daher als

i>«s bellt imd nützlichste Weihnachtsgeschenk.
Die Singer Nähmaschinen werden in einer unendlichen Anzahl von Arten 

isttzW für die verschiedensten industriellen Zwecke geliefert. — Unvergleichlich ist die
^  -M« stt kMI» Vielseitigkeit der neuen Singer Familien - Nähmaschinen für den Hausgebrauch.

dieselben verrichten alle erdenklichen im Haushalt vorkommenden Näharbeiten 
wie Kunststickereien und ebenso zeichnen sie sich aus durch einfache Handhabung 
und leichten Gang, sowie durch geschmackvolle äußere Ausstattung.

8RIRAbI? (»o» »L«Ii8r8tr»88« 8lr. LS.
(vormals 6 .  X vlülinxvr.) ________________________________

««, Brennholz.
verkauft « U I I « . 'Uodgor,.

ll. k. SclilieliMs.
Riemer- u. Sattlermeister,

< S v r k » v r 8 t r » 8 8 v  X r .  8 V
empfiehlt zum

bevorstehenden Weihnachtsfeste
sein gut sortirtes Lager in

.  i
Kinderschürzen, 

8e!ill!ta8«Iitzn, ?ortemomme8, 
(!iZLrrent»8et>en,

L o t k v r i » ,
Hand- n. Rristtaschrn

in verschiedener Ausführung,Jagdtaschen.
Hundrholsbiinder, Hvndeleinen

U . s. W.
in solider Ausführung "MW

bei b illig sten  P re is e n .

Ii. k. Lelillebener.
Riemer- u. Sattlermeister,

6 e r k » « r 8 t r » 8 8 «  2 L

VereiniKnnZ
Ä 7 f alter karsekenselialter.

! Montag den 14. Dezbr. 8 e. t. 
H bei 8ebl68inxer.

Schühkatzaasttzkater.
Sonntag, 13. Dezember er.,

nachmittags 4 Uhr:

86kN66Wi1l6»1tzN.
Abends 8 Uhr:

ki-ülrmüklenltziek
Glatte und schere Bahn.

Lenlcal-Nötel.
H s n i l s ,

Großes
Z l r e i e k - e o n e k r t .

S p e z i a l i t ä t :
Warschauer Flaki

und
EnttnivtUankr Z Kratkartoffein
wozu ergebenst einladet

,1.
AM" Entree frei. -WW

8«>i>i8i«Lê  g«K««es«h
Von heute ab:

-tzv88elianlr lik8 bekannten
Uiirnberger Kngerbiers

aus der
(8io«!itzn'bv»>e8 ktzriin.)

Gleichzeitig empfehle ich

^ S l ? S 8  -
aus der k a l r e n b o k v r  L rau e re i-  
das sich durch seinen feinen Geschmack 

auszeichnet.

Mittugstisch
L OvVLV6i»t so

in bekannter Güte.

Restaurant zur Reichskrone.
Katharincnstraße 7.

Hellte, Sonntag dell 13. d .M ts .:

kloi-Konokst.
Täglich frisch:

Eisbein mit Sauerkraut.
Daselbst ist auch ein fein möbl. 

Zimmer mit oder ohne Pension zu 
vermiethen._____________ -< «

gaiw ntirt Neue, doppelt gerein ig te  un d  ge­
waschene, echt nordische

Lellksäern.
Wir versenden zollfrei, gegen N achn. (febeZ  
beliebige Quantum) G ü te  Neue B e tt-  
fe d e rn  pr. Pfd. f. 60 Pfg.. 80Pfg.. I M . .  
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 4 0 Pfg.; F e in e  
P r im a  H aL bdaunen  1 M. 60 Ma 
und 1 M. 80 Pfg.; P o la r f e d e r n :  
ha lbw eitz  2 M., w eiß  2 M. 30 M  
u. 2M .50 Pfg.; S ilb e rw e iß e  B e tt -  
fe d e rn  3 M., 3 M. 50Pfg., 4M^ 5M .; 
ferner: Echt chinesische G an z -
d a u n e n  (sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M.5<>lg Nab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen, 

k o e k tz r  L  Oo. iu I l e r k o r ä  in  W ests.

Täglicher Kalender.

1896/97.
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illustrirtes Unierhalluogsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 293 brr „Thomer Presse".
Sonntag den 13. Dezember 1896.

^Deutscher Reichstag.
144. Sitzung am 11. Dezember 1896. 1 Uhr.

hat heute nach dem Antrage der

eb^n^-Ä M ben . dagegen zur Einleitung eines 
RadwnnA^AEn. Verfahrens gegen den Abg. 
^ "M n sk l (Ctr.) die Genehmigung zu ertheilen. 
<m»r„s,..?un ging das Saus zur Erörterung der 
Rg^.Äouen aus Anlaß der Berathung des 
aeiwo^A^n Gesetzbuches über und zwar ») fol 

der Kommission für die Vorberathunc

.n i^ M ra ft für die häusliche Gemeinschaft, eil 
„pAichaftliches "der ein gewerbliches Unter» 

eines anderen gegen einen vereinbarten 
-Aii zu verwenden, 3. die Haftung des Reichs 

die durch Reichsbeamtc in Ausübung der 
Ä n  ^Mguisse verursachten Schäden für den 
Mu, daß der Ersatz des Schadens von den Beamten 
Acht zu erlangen ist, 4. das Bergrecht, 5. das 

und Fischereirecht. 6. das Versicherungs- 
"cht, 7. das Verlagsrecht, 8. das gefammte 
Wasserrecht mit Einschluß der Vorschriften über 
Bewässerung und Entwässerung für das deutsche 
Reich baldthunlichst einheitlich geregelt werden; 
w folgender von den Abgg. Auer (sozdem.) und 
genossen beantragten Resolution: baldthunlichst 
"ne Novelle zum Gewerbegerichtsgesetz vorzu- 
Ugen, durch welche die Zuständigkeit der Ge- 
Arbegerichte auf Streitigkeiten aller Arbeit- 
' „M er ausgedehnt wird, die einen Theil ihrer 
öNstmen oder körperlichen Arbeitskraft für die 
OtzUsUchx Gemeinschaft, ein gewerbliches oder ein 
wirthschaftliches Unternehmen gegen Entgelt ver- 
Aknden; e) der Resolution der Abgg. Bachem  
iEtr.) und Genossen, bei den verbündeten Regie-

^  Zur Resolution » bemerkt Abg. v. Ka r d o r f f  
Ak/chsp.), daß seine Partei diese Resolution für 
Huknnftsmusik halte, deren Verwirklichung etwa 
" z)?hre erfordern könne.

^  Abg. Hü p e d e n  (b. k. F.) ist der Ansicht, daß 
Organisation der Berufsvereine dringend noth- 

«Attdig sxi, um Streiks und Hader zwischen 
„."eitern und Arbeitgebern zu vermeiden oder 

rechten Zeit Frieden zll schließen.
Abg. v. C n n h  (natlib.) betont, daß ihm die 

A.^or 3 erwähnte Haftung des Reiches für den

L-K'"?»-' °RN.w»1«Ä
Haftüna könne, wo es sich nm die

tbnnlickst d ie^!«  ^ ^  die Forderung, bald-
Materien zu '.egcln nicht^1?füll'bar - ^das^uär" 
nur im Laufe einer Generatin.V

derselben gehofft habe; auf die Z e i te n  der das 
geschehen könne, komme es nrcht so genau an 
dieH?sMnn^!.n^ Mieder-ding hebt hervor.'daß

w ü rd r^ d « »  ci» -""A ch?O A K 'l°"  ^  werden können. ^  ^rganrsatron vermieden

3 dk r^esoZ W ./a?s.^ °Z ^  ssch für Punkt 
des Reiches, für den durch seine 
denen Schaden auf,zukommen. Das^Nr!>rr°Ech^ 
solle aber nicht reichsgesetzlich g e r e a ^ ! A ^ ^ ^  
da.die Erledigung dadurch zu sehr hnLsgefchoben

Staatssekretär N i e b e r d i n g  mâ f>> -

verursachten Schaden bereits bestehe.
Abg. Fischbeck (freis. Bolksp.) ist für die 

Resolution. '
Abg. L e r n 0 (Ctr.) weist auf die Schwierig 

keilen einer einheitlichen Regelung des Wasser­
rechts hin.

Abg. v. B e n n i g s c n  (natlib.) betont, man 
habe die Materien in die Resolution aufge­
nommen, weil man das Zustandekommen des 
Bürgerlichen Gesetzbuches nicht gefährden wollte. 
Deshalb habe man ein Recht, die Materien der 
Regierung schon jetzt zu nennen und ihre Rege­
lung als wünschenswerth zu bezeichnen.

Nach einer weiteren Debatte, in welcher es zu

andererseits über die Organisation der Berufs 
vereine kommt, wird die Resolution » angenommen. 
Die Resolution d wird abgelehnt, die Resolution 0 
dagegen angenommen.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fort­
setzung der ersten Lesung des Gesetzentwurfes, 
betreffend Postdampfschiffsverbindungen mit über­
seeischen Ländern.

Provinzialnachrichten.
O Culrnsee, 11. Dezember. (Begräbniß.) 

Heute wurden die sterblichen Ueberreste der ver­
storbenen Frau Rittergutsbesitzerin Claus aus 
Heimsoot, nachdem dieselben am Dienstag mit dem

bestattet. Unter dem zahlreichen Trauergefolge 
befanden sich, da die Familie Claus auch mehrere 
Offiziere zu ihren Angehörigen zählt, einige 30 
Offiziere aus T h o r n ,  meistens von dem 15. Fuß- 
Art.-Regt., darunter auch der Regimentskomman­
deur Herr Oberst Stecher. Bei dem Begräbniß 
spielte die ganze Kapelle des 15. Fuß-Art.-Regts. 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Krelle 
Trauerweisen. Der prächtige Sarg war über und 
über mit den werthvollsten Kränzen geschmückt. 
Am Grabe hielt Herr Pfarrer Schmidt eine er­
greifende Trauerrede.

8 Culmsee, 11. Dezember. (Verschiedenes.) 
Nachdem die von der hiesigen Stadtverordneten­
versammlung am 30. Oktober er. vollzogene 
Wahl des Kaufmanns Max Scharwenka zum 
unbesoldeten Beigeordneten der hiesigen Stadt am 
2. d. M. von dem königl. Regierungspräsidenten 
bestätigt worden ist, wird die Einführung des 
Herrn Scharwenka in sein Amt in Kürze erfolgen. 
Da die Amtsperiode des Herrn Scharwenka als 
Rathsherr erst am 14. Februar 1900 abläuft, so 
muß an seiner Stelle ein Rathsherr für den Rest 
der Wahlperiode gewählt werden. — Die M it­
glieder der Norddeutschen Hagelversicherungs­
gesellschaft treten am 14. d. M., nachmittags 
4 Uhr, unter Vorsitz des Gutsbesitzers Herrn 
Feldtkeller aus Kleefelde im Hotel „Deutscher 
Hof" zu einer Sitzung zusammen. — Zur Ver­
meidung von Unglücksfällen hat die hiesige Polizei­
behörde bekannt gemacht, daß Herr Brauerei­
besitzer Wolfs seinen Bedarf an Eis von dem 
zwischen der Brauerei und dem Wirth'schen 
Mtthlengrundstück gelegenen Theile des großen 
Sees entnimmt und daß die hierdurch entstehenden 
offenen Stellen durch Strohwiepen markirt sind.

*** Culm, 11. Dezember. (Treibjagden. Ueber- 
wegschranken an der Bahnstrecke Culm - Korna- 
towo.) Auf der gestern in Bisch. Papau und 
Wrotzlawken abgehaltenen Treibjagd wurden 208 
Hasen zur Strecke gebracht. — Auf der Treibjagd 
auf Rittergut Baiersee wurden von 24 Schützen 
84 Hasen erlegt. — An der Bahnstrecke Culm- 
Kornatowo werden eine Woche lang an stark be­
fahrenen Ueberwegen die dort Passirenden Fuhr­
werke und Fußgänger gezählt, behufs Feststellung, 
ob es nothwendig ist, daselbst Schranken zustellen, 
wie es ber Vollbahnen der Fall ist.

(;) Gollub, 11. Dezember. (Verschiedenes.) 
Von einem schweren Unglücksfalle wurde der 
Fuhrmann Jgnaz Jablonski von hier betroffen. 
Er fuhr, von Schönste kommend, mit einem schwer­
beladenen Wagen die Chaussee von Schloß Golau 
bis Gollub, welche ziemlich stark abfällt, herunter. 
Er selbst ging neben dem Wagen, als derselbe an 
emen Chausseestein anschlug. Der Wagen kam 
zum Kippen und fiel auf den Führer, dem der 
rechte Arm gebrochen und gequetscht wurde. Hinzu­
eilende Ziegler aus Schloß Golau befreiten den 
Verunglückten aus seiner gefährlichen Lage. — 
Vor erlügen Wochen stahlen zwei polnische Juden 
aus Dobrzhn auf dem Markte in Schönste einer 
Frmr 40 Mk., worauf sie in der Richtung nach 
Gollub verschwanden. Sie wurden jedoch ein­
geholt und ins Gefängniß gebracht. Nunmehr 
sind beide zu re 4 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. — Gestern nachts konnte man auf russi­
scher Seite am Himmel einen Feuerschein wahr­
nehmen. Es soll ein größeres Gut abgebrannt sein.

Briesen, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Wie 
alljährlich soll auch m diesem Jahre eine Be- 
scheerung armer Schulkinder stattfinden. Die 
hierzu nöthigen Mittel werden durch freiwillige 
Gaben zusammengebracht. Es wird deshalb in 
den nächsten Tagen eine Liste zirkuliren. Die 
Noth ist in mehr als einer Familie groß, und 
manches arme Kind entbehrt der notdürftigsten 
Wmterkleidung. Darum werden alle edlen 
Menschenherzen gebeten, sich der armen Kinder 
durch Zeichnung von Beiträgen anzunehmen, 
damit auch in diesem Jahre in die freudenarmen 
Herzen am Weihnachtsfeste ein Lichtstrahl der 
Liebe fallen kann. — Bei dem letzten großen 
Brande hat sich wiederum gezeigt, Wiesegensreich 
für die S tadt eine gut geschulte Feuerwehr ist. 
Denn nur der Umsicht der Führer und der rast­
losen Thätigkeit der Mannschaften unserer Feuer­
wehr ist es zu danken, daß die Vordergebäude 
der westlichen Marktseite, welche bereits mehrfach 
Feuer gefangen hatten, sowie das Michalowitz'sche 
Grundstück gehalten wurden. — Der für Sonn­
abend angekündigte Zirkus Braun trifft erst 
Donnerstag künftiger Woche ein.

):( Krojanke, 11. Dezember. (Subhastation.) 
Das Herrn Schmidt gehörige Gut Marienhöhe 
A ^de ^  dem am Montag stattgefundenen Sub- 
yastatronstermin für die Summe von 322 000 Mk. 
^on bem ehemaligen Besitzer des Gutes, Herrn 
Hofbaumeister Schnittger-Berlin, erstanden.

Dezember. (Aufforstung.) Das 
H einriU  Schroterswalde, bisher Herrn Major 
m L N t  S r d L  ^  " E  Nskus zur Aufforstung

Dezember. W in  Einbruchs-
m Kirche 
de stiegen 
»rangen g 
ster das ^
" ^mwncyen Merkästchen. Die

M  Mk,
die Raume der Posthilfsstelle in Tiefeuau 
Einbruch versucht, redoch durch das rechtze...». 
Erwachen des Postverwalters vereitelt worden sein.

k a t b o l ^ , , ^ ? ^ r  N acht"H  M m tag ''in"'der 
Die Diebe A ^enau  verübt worden.stiegen mittels Leiter durck, die
brachen Me?"v« ^Aaltsam  in die Sakristei, er- 
Kircke die ""d sodann in der
von den D i e b e n M e r k ä s t c h e n .  - -

Maricnburg, 10. Dezember. (Todesfall.) Der 
weit und breit bekannte und hoch geachtete Geh. 
Sanitätsrath Kreisphhsikns a. D. Dr. Wilczewski 
ist heute nach längerem Leiden im 81. Lebensjahre 
gestorben.

Elbing, 11. Dezember. (Keine Garnison.) Elbing 
und Maricnburg erhalten keine Garnison. Jetzt 
ist den Stadtverwaltungen auch die amtliche Be­
nachrichtigung zugegangen. Nun kommt die 
Sache vorläufig zur Ruhe, denn da vorläufig an 
eine erneute Vermehrung der Heeresziffer nicht 
zu denken ist, dürfte sich kaum ein Anlaß bieten, 
die Elbing - Marienburger Garnisonfrage von 
neuem aufzurollen.

Dt. Ehlau, 10. Dezember. (Die Ganl'schen 
Unterschlagungen im hiesigen Vorschuß-Verein) 
bringen sich den Betheiligten insofern in recht 
unangenehme Erinnerung, als eine Menge Per­
sonen, die selbst oder deren Eltern oder Ange­
hörige seiner Zeit Mitglieder des Vereins gewesen 
sind, Aufforderungen des In h a lts  erhalten haben, 
zur Deckung der Unterschlagungen an die Vor­
schußkasse 100 Mk. zu zahlen. Mehrere sind auch 
der Aufforderung nachgekommen; andere wollen 
es dagegen zur Klage, mit der den meisten schon 
gedroht ist, kommen lassen, da sie annehmen, diese 
Einforderung von Nachschliffen sei nach dem 
S ta tu t nicht gerechtfertigt.

Bromberg, 10. Dezember. ( In  der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung) ist 
die Vorlage des Magistrats auf Einführung einer 
städtischen Brau- und Bierstener nach heftiger, 
langer Debatte mit 16 gegen 14 Stimmen ab­
gelehnt worden.

Pose», 10. Dezember. (Die königl. Ansiede­
lungskommission) soll, wie verlautet, vom 1. Januar 
ab wieder zu den altbewährten Dicnststunden für 
die Bureaus zurückkehren und die, wie s. Z. be­
richtet, unlängst versuchsweise eingeführte Berliner 
Arbeitszeit, weil für die hiesigen Verhältnisse 
unpraktisch sowohl bezüglich der Geschäftserledi 
gnng als auch der Beamten, fallen lassen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. Dezember 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberregierungsrath 
Dr. Formet in Arnsberg ist an die königliche 
Regierung in Danzig versetzt worden.

Der Gerichtsvollzieher Kunkel bei dem Amts­
gericht in Graudenz ist auf seinen Antrag mit 
Penston in den Ruhestand versetzt worden.

Die Wahl des Kaufmanns Max Scharwenka 
zum unbesoldeten Beigeordneten der S tadt Culm­
see ist bestätigt worden.

— ( P o s t b e f ö r d e r u n g  nach A l e x a n ­
d r a  wo.) Wie uns mitgetheilt wird, wird vom 
15. d. M ts. ab der bisher mit dem Zuge v  71 
nach Alexandrowo 1 Uhr nachts abgefertigte 
Briefkastenschluß bereits mit dem um 7^ abends 
abgehenden Zuge 653 befördert werden. Es 
gelangen zur Beförderung gewöhnliche und ein- 
geschrrebene Briefsendungen nach Alexandrowo, 
Ciechanow, Lodz und nach den Orten der Strecke 
Alexadrowo-Warschau (ausschließlich Warschau). 
Sendungen für den letzteren Ort werden mit dem 
Zuge V71 befördert. Bei dem Postamte 1 in der 
S tadt tritt die Schlußzeit für Einschreibebriefe 
5". für gewöhnliche Briefe 6° nachm., bei dem 
Postamte 2 auf dem Bahnhöfe 7 Uhr nachm. ein.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirschfeld, Dr. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann und GerichtsassessorPaesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts ­
anwalt Rothhardt. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. —Der Schuhmachermeister 
Joses Lewandowski in Siemon hatte im Früh­
jahr dieses Jahres von der Gemeinde in Siemon 
das Gemeindeland gemiethet. Im  August d. J s .  
sah er mehrere Male, daß auf demselben das 
Vieh des Käthners Wojciech Lewandowski aus 
Siemon weidete. Eines Tages pfändete er das 
Vieh und nahm es mit auf seinen Hof, wo er es 
am Zaune anband. Bald darauf erschien der 
Sohn des Wojciech Lewandowski, namens Ju lian  
Lewandowski, in Begleitung der Käthner Michael 
Wisniewski'schen Eheleute und der Käthnerfrau 
Marianna Lewandowski aus Siemon auf dem 
Gehöfte des Josef Lewandowski. Erstere beiden 
banden das Vieh trotz des Widerspruchs des 
Josef Lewandowski ab und führten es unter 
Drohungen gegen die Person des Josef Lewan­
dowski vom Hofe. Sie sollen sich hierdurch der 
Nöthigung schuldig gemacht haben, während die 
Frau Wisniewski und die Frau Lewandowski sich 
in beleidigenden Redensarten gegen Josef Lewan­
dowski ergangen haben sollen, und deshalb unter 
Anklage gestellt waren. Die Frau Wisniewski 
war krankheitshalber zum gestrigen Termine 
nicht erschienen. Ju lian  Lewandowski und 
Michael Wisniewski wurden der Nöthigung für 
schuldig befunden und ersterer zu 15 Mark event, 
drei Tagen Gefängniß, letzterer zu 30 Mark ev. 
sechs Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Käthner- 
srauMarianna Lewandowski wurde freigesprochen. 
— Der Arbeitsbursche Paul Kurkurewitz, früher 
in Thorn, jetzt in Öber-Nessau und der Arbeiter 
Josef Paczkowski aus Thorn begegneten am 
Abend des 17. Oktober d. J s ., nachdem sie in der 
S tadt mehrere Glas Bier getrunken hatten, auf 
dem Wege nach der Bromberger Vorstadt dem 
Laufburschen Ju liu s Vetter von hier. Kurkure­
witz band mit diesem Händel an, lieh sich im 
Verlaufe desselben von Paczkowski ein Messer 
und versetzte mit demselben dem Vetter einen 
tiefen Stich in den rechten Oberarm. Kurkurewitz 
hatte sich deshalb wegen gefährlicher Körper­
verletzung, Paczkowski wegen Beihilfe zu verant­
worten. Beide wurden für schuldig erklärt und 
Kurkurewitz zu sechs Monaten, Paczkowski zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Gelegent­
lich eines Spazierganges fanden der Schüler 
Johann Lewandowski, der Arbeitsdursche Leo 
Ubertowski, der Arbeitsbursche Wladislaus Ur- 
banski und der Arbeitsbursche Franz Ubertowski, 
°nmmtlrch aus Culm, auf dem Felde bei Curts- 

ohe einen dem Besitzer Wunsch in Brosowo ge­
cbtzeitige sämmtlich 
rdensein. höhe eine

hörigen Haufen Wicken vor. Sie machten sich 
alsbald daran, Feuer unter die Wicken zu legen, 
und es währte nicht lange, bis der Haufen in 
hellen Flammen aufloderte. Wunsch hat dadurch 
einen Schaden von 10 bis 15 Mark erlitten. Für 
diesen Jungenstreich sollen Lewandowski mit 
1 Woche, Leo Ubertowski und Wladislaus Ur- 
banski mit je 2 Wochen, Franz Ubertowski mit 
drei Wochen Gefängniß büßen. — Der Klempner­
lehrling Wilhelm Modler von hier war geständig, 
dem Kaufmann Netz hierselbst aus dessen ver­
schlossenem Taubenschlag zu zwei verschiedenen 
Malen 19 Tauben gestohlen zu haben. Die 
Tauben hatten einen hohen Werth — über 400 
Mark —, da die meisten von ihnen einer edlen 
Race angehörten. Modler, der schon mehrmals 
wegen Diebstahls bestraft ist, wurde zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. — Die unver­
ehelichte Magdalena Pasinski aus Thorn stand 
früher bei dem Kaufmann Fraenkel hierselbst als 
Dienstmädchen in Diensten. Sie wurde aus dem 
Dienste entlassen, weil sie sich mehrere kleine 
Diebstähle hatte zu Schulden kommen lassen. 
Nach ihrer Entlassung vermißten die jungen Leute 
des Fraenkel mehrere Kleidungsstücke und andere 
Gegenstände in ihrer Wohnstube. Der Verdacht 
des Diebstahls lenkte sich sofort auf die Pasinski. 
Eine in ihrer Wohnung vorgenommene Haus­
suchung bestätigte nicht nur den Verdacht dieses 
Diebstahls, sondern förderte noch verschiedene 
andere gestohlene Sachen an das Tageslicht. 
Außerdem wurde dabei festgestellt, daß das Dienst­
buch der Pasinski gefälscht war. Die Pasinski, 
welche ebenfalls mehrfach wegen Diebstahls vor­
bestraft ist, wurde mit einem Jahre sechs Monaten 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf drei Jahre und mit einer Woche Haft be­
straft, welch letztere Strafe durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Albert Fal- 
kowski und den Arbeiter Johann Kroll aus Thorn 
wegen schweren Diebstahls verhandelt. Am 
Abend des 24. Oktober d. J s .  entwendeten beide 
aus dem Speicher des Kaufmanns Radt hier in 
der Mauerstraße sechs mit Bohnen und Erbsen 
gefüllte Säcke im Werthe von 60 Mark. Sie 
luden das gestohlene Gut auf einen Handwagen 
und fuhren damit nach Mocker, um es dortselbst 
zu verkaufen. Auf dem Wege dorthin wurden sie 
von einem Polizeibeamten angehakten und fest­
genommen. Falkowski wurde mit einem Jahre 
sechs Monaten Gefängniß und einer Woche Haft, 
sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus 
die Dauer von drei Jahren, Kroll mit einem 
Jahre Gefängniß und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren be­
straft. — Zwei Sachen wurden vertagt.

Podgorz, 12. Dezember. (Verschiedenes.) Heute 
mittag fanden die Ersatzwahlen fiir die aus­
scheidenden Gemeindeverordncten statt. Die Be­
theiligung war eine sehr rege, denn von 171 
eingeschriebenen Wählern der dritten Abtheilung 
übten 102 Wähler ihr Wahlrecht aus. Die dritte 
Abtheilung wählte Herrn Brauereibesitzer Thoms 
mit 72 Stimmen als Verordneten aus 6 Jahre. 
Herr Grhczinski, der langjährige Vertreter dieser 
Abtheilung, erhielt 30 Stimmen. Auch eine große 
Anzahl Wähler der 2. Abtheilung war zum 
Wählen der Verordneten erschienen, nämlich 20 
von 28 Wahlberechtigten. Diese Abtheilung wählte 
Herrn Besitzer Hahn mit 17 Stimmen auf 
6 Jahre und Herrn Sattlermeister Schlösser mit 
20 Stimmen auf 2 Jahre. Herr Grhczinski er­
hielt von dieser Abtheilung drei Stimmen. Von 
den 10 eingeschriebenen Wählern der ersten Ab­
theilung erschienen 8 am Wahltische; während 
5 Wähler dem Vorsteher des kaiserlichen Postamts 
Herrn Eggebrecht ihre Stimme gaben, enthielten 
die übrigen 3 sich der Stimme. Herr Postvor­
steher Eggebrecht ist somit als Verordneter von 
der ersten Abtheilung auf 2 Jahre gewählt 
worden. I n  keinem Jahre war die Betheiligung 
bei der Wahl so rege wie diesmal. — Der Vater­
ländische Frauenverein in Podgorz gedenkt am 
22. Dezember eine Weihnachtsbescheerung zu ver­
anstalten, zu welcher er Gaben erbittet. Bei dem 
am 15. November abgehaltenen Winterfeste des 
Vereins sind an Einnahme erzielt worden 320 Mk. 
40 Pfg. Der Einnahme stand eine Ausgabe von 
138 Mk. 15 Pfg. gegenüber. Mithin beträgt die 
Rein-Einnahme 182 Mk. 25 Pfg. — Gestern ver­
suchte ein Mann den Weg abgekürzt noch über 
die Weichseleisdecke bei Schloß Dhbow zu nehmen. 
E r brach ein und wäre ertrunken, wenn nicht 
rechtzeitig hinzugekommene Arbeiter den mit dem 
Tode Ringenden gerettet hätten. — Auf dem 
Wochenmarkte am Montag hat eine Besitzerfrau 
aus Duliniewo, .wie der „Podg. Anz." berichtet, 
Heu verkauft, das sich, als die Käufer es näher 
betrachteten, als verdorben erwies. Die schlaue 
Verkäuferin hatte nämlich um verfaultes Heu 
gesundes gebunden, und so ist es ihr geglückt, hier 
einige^äuf^^^ibervortHeilen^

Mannigfaltiges.
( E i n e  m u t h i g e  Da me . )  Der Tochter 

des Fabrikanten Lederhausen in Braunschweig 
ist vom Großherzog von Oldenburg die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. Bei einer S tu rm flu t in der Nähe 
von Kuxhaven rettete die Dame m it eigener 
Lebensgefahr eine andere Dame *aus dem 
Strom e, nachdem sich selbst Fischer geweigert 
hatten, sich im Boote in die Wellen zu 
wagen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Behörden sind die Straßen und Plätze auf 

dem neuen Stadttheil — W ilh e lm ila v t  — wie fo lgt benannt worden:
a. S tra f te n :

1. Straße I Moltkestraße,
2. I I  Roonstraße,
3. „ I I I  Friedrich-Karlstraße,

IV  Bahnstraße,
V I Wilhelmstraße,

V II, X II  u. X IX  Bismarckstraße,
V lla , X III,  X IX a  Albrechtstraße,

V M  Gerstenstraße j Verläng. der bisher. Gerstenstr.)
X V I Friedrichstraße,

„ X V II I  u. X X III Karlstraße,
11. Verbindungsstraße zwischen Katharinen- und Gerstenstraße: Werderstraße,
12. Straße X X  u. X X II Jakobstraße Berläng. der bisherigen Jakobsstraße);

d. P lä tze :
1. Platz I einschl. Straßen IX , X , X I und X V  Wilhelmplatz,
2. „  I I  am Leibitscher Thor, Leibitscher-Thor-Platz,
3. „ I I I  am kleinen Bahnhof) Hermannplatz.

Die beiden in der Kehlmauer (längs der Weichsel) gelegenen Thore heißen :
1. das am Eisenbahnthor liegende (östliche- S teinthor,
2. das westlich liegende Holzthor.

Thorn den 5. Dezember 1896.
Der Magistrat.

4.
5.
6.
7.
8. 
9.

10.

Polizei-Ueroednung.
Auf Grunds der HZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 

11. M ärz 1850 und der HZ 143 ff. des Landes-Berwaltungs-Gesetzes vom 
30. J u l i  1883 werden fü r den Gemeindebezirk Thorn m it Zustimmung des 
Magistrats folgende Polizei-Vorschriften erlassen:

8 1. Es darf keine Leiche vor Beibringung einer von einem approbirten 
Arzte nach beigefügtem Schema ausgestellten Todesbescheinigung zur Be­
erdigung kommen.

8 2. Die Todesbescheinigung darf von dem untersuchenden Arzte nur 
auf Grund der durch Besichtigung der Leiche gewonnenen persönlichen 
Ueberzeugung von dem eingetretenen Tode ausgestellt werden.

8 3. Z u r Beibringung der Todesbescheinigung ist Derjenige verpflichtet, 
welcher nach Z 57 des Reichsgesetzes über die Beurkundung des Personenstandes 
vom 6. Februar 1875 den Sterbefall anzuzeigen hat. Sie ist innerhalb 
der durch dieses Gesetz vorgeschriebenen Anzeigefrist dem Standesamte 
vorzulegen.

8 4. W ird die Verpflichtung zu Z 3 nicht erfüllt, so erfolgt die Bei­
bringung der Todesbescheinigung von Amtswegen F ü r letztere vergütet die 
Polizeiverwaltung vorschußweise eine Gebühr von 2 Mark.

F ü r die Todesbescheinigung in  Betreff von Leichen, welche sich in 
Krankenhäusern, in  den städtischen Hospitälern (einschließlich des W ilhelm- 
Augusta-Stifts) und den städtischen Waisenhäusern (Kinderheim und Waisen­
haus) und anderen geschlossenen Anstalten befinden, w ird eine Gebühr 
Seitens der Polizei-Verwaltung nicht gezahlt.

8 5. Die vorgeschossene Gebühr w ird vom Zahlungspflichtigen im 
Zwangswege eingezogen. Ueber Niederschlagungsgesuche entscheidet die 
städtische Armenverwaltung.

8 6. Die Formulare zu den Todesbescheinigungen werden unentgeltlich 
verabfolgt.

8 7. Wer den Vorschriften der 88 I bis 3 einschließlich zuwiderhandelt, 
verfällt in  eine Geldstrafe von l bis 9 Mark, an deren Stelle im Unver­
mögensfalle verhältnißmäßige Haft tr itt.

8 8. Diese Polizei-Verordnung tr i t t  m it dem 1. Januar 1897 in  Kraft. 
T h o r n  den 27. November 1896.

Die Polizei-Verwaltung.

Todesbescheinigung.
J a h r 18 . .

1. V or- und Familienname ^  Verstorbe­
nen:
Bei Kindern ohne Namen: Name des 
Vaters, bezw. bei unehelichen der M u tte r:

2. A l t e r s  Verstorbenen:
3. Tag und Stunde des Todes:
4. Tag und Stunde der Leichenbesichtigung:

5. Wohnung ^  Verstorbenen:
Keller-, Dach- oder Hofwohnung?

6- Is t  Verstorbene in  der letzten Krank­
heit ärztlich behandelt worden? 
von dem untersuchenden A rz t?  
oder ihm persönlich bekannt gewesen? 
ev. von wem rekognoszirt?

7. Welche Merkmale des Todes hat der 
untersuchende A rz t an dem Leichnam 
wahrgenommen?

8. SindAnzeichen einerbösartigenepidemischen 
Krankheit vorhanden und welcher?
Event. Tag der Erkrankung:

9. S ind Anzeichen einer gewaltsamen Todes­
art vorhanden und welcher?

10. Todesursache ev. Todtgeburt:
Wenn Grundkrankheit und Folgekrankheit 
vorhanden waren, so sind beide anzugeben.

11. Kann oder muß die Beerdigung vor 3 x 2 4  
Stunden stattfinden?

Thorn d e n ............................................18

N r. . . des Sterberegisters.
Unterschrift des Arztes:

Bekanntmachung.
Die Hauseigenthümer werden m it 

Rücksicht auf den E in tr it t  kälterer 
W itterung darauf hingewiesen, die 
Fenster solcher Kellerräume, in  welchen 
Wafferleitungsrohre bezw. Wasser- 
messer gelegen sind, gut zu verschließen 
und freiliegende Rohre m it Wärme­
schutzmaterial dicht zu umwickeln. Wo 
ein Einfrieren von Leitungsröhren zu 
befürchten steht, empfiehlt sich die A n ­
lage eines Entleerungshahnes.

Bezüglich der Regenrvhre sei be­
merkt, daß einem Einfrieren derselben 
durch richtige Behandlung und Rein­
haltung der Regenrohrkästen vorgebeugt 
werden kann. Letztere w ird von Seiten 
des Stadtbauamts I I  gegen eine jähr­
liche Entschädigung von 1 Mk. 50 Pf. 
pro Kasten ausgeführt. Es w ird 
daher allen denjenigen Hausbesitzern, 
welche, die Reinigung der Regen 
rohrkästen bei der S tadt noch nicht 
beantragt haßen, empfohlen, sich in  die 
auf dem Stadtbauamt I I  ausliegende 
Liste einzutragen.

Thorn den 7. Dezember 1896.
Der Magistrat. Stadtlianamt II.

Einrichtung
sürBurschenzimmer,
komplettes Bett, Tisch, S tuh l, Wasch- 
garn itur m it Gestell, Kleidergestell, zu 
verkaufen Brombergerstr. 62. I!.

G S S o i-x«« ' W ö r te rb u c h ,
ateinisch-deutsch und deutsch-lateinisch, 
4 Bände, z. verk. Z . erfr. i. d. Exp.

Bekanntmachung.
Die zweite Etage im Junker­

hofe, Thorn, Mauerstraße N r. 2, ist
vom 1. A pril 1897 ab zu ver- 
miethen.

Die Wohnung besteht aus: 3 Wohn­
zimmern, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Boden und Keller­
räumen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Vorsteher der Artusstiftung 
Herr Galion, Altstädtischer M arkt 
N r. 23.

Thorn den 2. Dezember 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden 

Weihnachtsfeiertagen w ird in  sämmt­
lichen Kirchen hier nach dem V or- und 
Nachmittags - Gottesdienste die bisher 
übliche Kollekte fü r das städtische 
Waisenhaus abgehalten werden.

W ir bringen dies m it dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthüre Waisenhaus­
zöglinge zum Empfang der Gaben 
bereit stehen werden.

Thorn den 6. Dezember 1896.
D er Magistrat.

ttAei vollständiger Auflösung 
meines Geschäfts empfehle die 

^  neuesten diesjährigen Sachen in 
Kinder - Garderobe, Damen - Blousen, 
Moir6-Unterröcken, M atinos u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preise. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 
sein. k. l^ajunkv, Culmerstr. 10 ,1.

Nachstehende

Oeffentlichk Millltlllllchullg
Steuerveranlagung 

für das Steuerjahr 1897/98.
A uf Grund des 8 24 des E in ­

kommensteuergesetzes vom 24. J u n i 
1891 -Gesetz-Samml. S . 175» w ird 
hierm it jeder bereits m it einem E in­
kommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im  Kreise 
Thorn aufgefordert, die Steuerer­
klärung über sein Jahreseinkommen 
nach deni vorgeschriebenen Form ular 
in der Zeit vom 4. Januar 1897 bis 
20. Januar 1897 dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu Protokoll unter der 
Versicherung abzugeben, daß die A n­
gaben nach bestem Wissen und Ge­
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuer­
pflichtigen sind zur Abgabe der Steuer­
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine besondere Aufforderung oder ein 
Form ular nicht zugegangen ist.

Diese Einsendung schriftlicher E r­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr des A b­
senders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einschreibebriefes. Mündliche E r­
klärungen werden von dem Unter­
zeichneten täglich zwischen 11 bis 12 
Uhr zu Protokoll entgegen genommen.

Die Versäumniß der obigen Frist 
hat gemäß 8 30 Absatz 1 des E in ­
kommensteuergesetzes den Verlust der 
gesetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einschätzung zur Einkommensteuer fü r 
das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben oder wissentliche 
Verschweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung sind im  8 66 des 
Einkommensteuergesetzes m it S trafe 
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 
des Ergünzungssteuergesetzes vom 
14. J u l i  1993 (Gesetz-Samml. S . 134 > 
von dem Rechte der Vermögensan­
zeige Gebrauch machen wollen, haben 
dieselbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Frist nach dem vorge­
schriebenen Form ular bei dem Unter­
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben.

A uf die Berücksichtigung später ein­
gehender Bermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungssteuer 
kann nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige thatsächliche Angaben über 
das Vermögen in der Bermögensan- 
zeige sind im 8 43 des Ergänzungs­
steuergesetzes m it Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Ver- 
mögensanzcigen werden fü r die 
Steuerpflichtigen der Städte Thorn und 
Culmsee in  der Kämmereinebenkasse 
bezw. dem Magistratsbureau, fü r die 
Steuerpflichtigen des platten Landes 
in meinem Steuerbureau auf Ver­
langen kostenlos verabfolgt.

Thorn den 8. Dezember 1896.
D er Vorsitzende 

der Veronlagungs-Kommission. 
v. 8o liw 6rin .

w ird hierm it zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 10. Dezember 1896.
D er M aqiftrat.

Bekanntmachung.
Unser Krankenhaus-Abonnement für 

Dienstboten, sowie fü r Handlungs­
gehilfen und Handlungslehrlinge w ird 
wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
fü r Dienstboten, 6 Mk. fü r Handlungs­
gehilfen und Handlungslehrlinge sichert 
auf die einfachste Weise die Wohlthat 
der freien K ur und Verpflegung im 
städtischen Krankenhause.

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienstherrschaften durch Ver- 
absäumung oder aus Unkenntniß dieser 
Maßregel sich der Heranziehung zu 
dem vollen tarifmäßigen Kurkostensatze 
von täglich 1,25 Mk. (fü r Einheimische 
aussetzen.

Das Abonnement g ilt fü r das 
Kalenderjahr. Der Einkauf findet 
statt in der Kämmerei-Nebenkasse und 
kann für 1897 bereits in den letzten 
2 Wochen des ablaufenden M onats 
erfolgen.

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht 
bis Neujahr etwa abmelden, wollen 
den Jahresbeitrag fü r 1897 demnächst 
entrichten.

Thorn den 2. Dezember 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung des Bedarfs an 

D rucksachen  für die hiesige Kom­
munal- und P o lizei-Verw altung  
einschl. der städtischen Schulen 
soll für das E tats jah r 1897/98 
im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden übertragen 
werden.

W ir haben hierzu einen Termin 
auf
Dienstag den 29. Dezember d. I .

vormittags 11 Uhr 
in unserem Bureau I anberaumt, 
bis zu welchem Tage versiegelte 
Offerten m it der Aufschrift 
„Submissionsofferte auf Druck­
sachen fü r den Magistrat der 
S tadt M o rn " einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im  
genannten Bureau zur Einsicht 
aus.

Thvrn  den 5. Dezember 1896.
_____ Der Magistrat._____
M .Z .,K . u. Burschengel.z.v. Bachestr.13.

Bekanntmachung.
Z u r  andcrweiten Vermiethung 

der Gewölbe N r . 3 und 4 im  
hiesigen Rathhause für die Z e it 
vom 1. A p ril 1897 bis dahin 1900 
haben w ir einen Bietungsterm in  
auf Mittwoch den 16. Dezember 
mittags 12 Uhr im  Am tszimmer 
des Herrn  Stadtkämmerers (Rath  
Haus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hier 
durch eingeladen werden.

D ie der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
in unserem Bureau I während 
der Dienststunden eingesehen 
werden.

Dieselben werden auch im  
Term in bekannt gemacht.

Jeder B ieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs- 
kaution von 15 M a rk  bei unserer 
Kämmerei-Kasse einzuzahlen.

Thorn den 4. Dezember 1896. 
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Da vielfach Unklarheit darüber be­

steht, an wen man sich im  Falle des 
Einfrierens der Wasserleitung, 
eines Rohrbruchs bezw. einer Rohr- 
verstopfung znr Abhilfe wenden soll, 
sei hier unter Bezugnahme auf das 
Ortsstatut der Kanalisation und Wasser­
leitung der S tadt Thorn folgendes 
bekannt gemacht:

Das gesammte Hausrohrnetz, vom 
Wassermesser bezw. Revisionsspundrohr 
ab gerechnet, ist Eigenthum des Grund­
stücksbesitzers, und hat dieser auch fü r 
die Unterhaltung, Reparatur rc. dieser 
Leitung Sorge zu tragen. Beim E in ­
frieren von Leitungen, Rohrbrüsten rc. 
im Hause bezw. auf dem Hofe oder 
im Garten hat der Hauswirtb oder 
dessen Stellvertreter die nöthige Ab­
hilfe zu veranlassen. Es sei hier be­
merkt, daß derartige Reparatur- bezw. 
Aufthauarbeiten nicht von der städt. 
Verwaltung der Kanalisations- und 
Wasserwerke ausgeführt werden, sondern 
das zu denselben Privat-Jnstallateure 
heranzuziehen sind. F ü r alle Folgen 
und Schäden, welche infolge Nicht- 
funktionirens der Wasserleitung ent­
stehen, hat der Grundstücksbesitzer bezw. 
dessen Stellvertreter aufzukommen. Es 
g ilt dies besonders dann, wenn durch 
Versagen der Klosetspülung in  den 
Aborten Verstopfungen, Luftver­
pestungen oder andere gesundheitsschäd­
liche Zustände hervorgerufen werden.

I m  Falle einer eintretenden Rohr­
verstopfung ist die schnellste Abhilfe die 
billigste, weil das kostspielige Aufreißen 
der Rohre rc. hierdurch vermieden 
werden kann. I n  solchen Rohrsträngen, 
wo besondere Entleerungen vorgesehen 
sind, also hauptsächlich bei Kloset­
spülungen, ist einmal darauf zu achten, 
daß die Entleerungshähne das Wasser 
auch thatsächlich ablaufen lassen, und 
zweitens, daß die zu entleerende Leitung 
nach dem Entleerungshahn hin ein 
konstantes Gefälle hat und keine 
Wassersäcke bildet, so daß nach dem 
Oeffnen des Hahnes kein Wasser 
mehr in  dem betr. Rohre stehen bleiben 
kann.

Handelt es sich um Defekte in  dem 
Leitungsende, welches zwischen Straße 
und dem Wassermesser liegt, so ist die 
Verwaltung der Kanalisation und 
Wasserleitung zu benachrichtigen, welche 
fü r diesen Theil der Leitung Sorge zu 
tragen hat.

I n  solchen Fällen, wo eine Abhilfe 
seitens des M iethers oder des Haus- 
w irths aus irgend welchen Gründen 
nicht sofort stattfinden kann, ist die 
Verwaltung der Kanalisations- und 
Wasserwerke (Stadtbauamt I I ,  Rath­
haus 2. E t.) zu benachrichtigen bezw. 
um Schließung des Hauptabsperrungs­
hahnes zu ersuchen.

I m  Uebrigen w ird auf dem Bureau 
genannter Verwaltung auf schriftliche 
oder persönliche Anfrage jederzeit Rath 
und Auskunft in  Wasserleitungssachen 
ertheilt

Thorn den 7. Dezember 1896.

Der Magistrat. Stadtballamt II.

8 M - 1 « «  „  « r » b r » t t ! < » " . ,
Wsitinsclits-Pi'sisermässigung!

2u äsn bevorLtebeuäen ^ V e i l iu a e b tZ s in k a u Io n  omi-toble:

S v L L r v L v
eiserner 

Fabrika tion
eigener

Fabrika tion

kacker, Zpariei'sröelce,
K r « 8 8 t « 8  L iN K « » »  » I I »  I» > I» tL V ,

vo ll äkll « i l l k l l v l l s l e u  bis I i o v ü e le x r t l l t e s l v i l  U v iirv s .

I t M ' M  "  "

D r ü c k « » » -  i» ,» ü  8 r c i t « 8 t r » 8 8 « i i  -  H c k « .

D ie  Große S ilberne Denkmünze 
der Deutschen Landwirthschaftlichen Gesellschaft

fü r neue Gerüche erhielt fü r 1892 der

keiMlockr LItL-8MÄdi'
fü r Handbetrieb, stündl. Leistung . . . 70—3^0 L iter, 
fü r Kraftbetrieb, „  „  . . .  600— 2100 „

Ü W M ld > ll- ^ 1 L » -L ,» v » L -8 8 p g i'g 1 g l'8 ii
machen jeden M o to r  überflüssig,

arbeiten m it direktem Dampf von nur 1 '/, Atm . Spannung, o h n e  T rans­
mission. Riemen rc., haben Zentralschmierung und Feder-H als lager ohne

Gummiring.

Stündliche Leistungen 4 0 0 - 2100 Liter

V a i n p t t u r l k i i U  V o iM M  
pasleure-, -SuNLkmarekinen.

Milchuntersuchung auf Fettgehalt ä Probe 20 Pf.

H e iW o r le r  k k e im M .
Hanptlirrtrrtrr für Westprrusten und Kkgierungs- 

Kezirk Sromberg:

v .  V . M l s i d o u » ,  B r o m b e r g ,
4 S ,  p a r i .

Technische Revisionen 2  mal im Jahre werden pro Revision 
inel. Reisekosten m it Bahn und Post ausgeführt zu 5 M ark für Hand- 
separatoren; 8 M ark für Göpelanlagen; 10 M ark für Dampf­
anlagen auf G ütern; 15 M ark Sammelmolkereien und Genossenschaften

A n r MsU. «llv 
s o ltl 8tzM
NSLN 81vnr
m it  ^ k x fv o

von Anerkennungen und Nachbestellungen aus 
den besten Kreisen liefern den glänzendsten Be- 

, weis fü r die Güte und Haltbarkeit der von uns 
po l. j eingeführten sog. mexikan. P at. - Silber­

waaren; geeignet
für Meihnachts-«. HochMsgeschrnke!

6 S t. feinste mexik. Pat.-Silber-Messer m it f.
S tahl-K linge,

6 „  massive „  „  „  Gabeln a. ein.
Stück,

6 „  schwere „ „  „  Speiselöffel,
6 „  elegante „  „  „  Kaffeelöffel,
6 „  prachtv. „  „  „ Dessertmesser

m it f. S tah l- 
Klinge,

6 „  massive „  „  „  Dessertgabeln
a. einem Stck.,

1 „  massiven „ „  „  Gemüselöffel,
1 „  schweren „ „  „  Suppenschöpf.
6 „ versilberte , Messerbänke
also fü r »RTii* 15 W IlL . portofrei.
in hochelegantem Etui innen A tlas) i» « i-

SO
Silbervuhpomade pro Dose 3 0 P f. >4 Dosen 1 M k.' Das mexikan. 
Patent-S ilber ist ein durch und durch weißes M eta ll, welches niemals 
seine Silberfarbe verliert, und ist daher als ein voller Ersatz fü r echtes 
S ilber zu betrachten. Bestellungen nur gegen Nachnahme oder vorher. 
Einsendung des Betrages sind einzig und allein zu richten: An die 
Hauptagentur von B e rlin  14., Linienftrafte l l l .

WM" Wenn die Gegenstände nicht gefallen, verpflichten 
w ir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür sofort 
zurückzuzahlen. "ÄW

se /rtes  Kirr»«-'

Schankwirthschast,
Bromberger Vorstadt, in  guter Lage, 
günstig zu verpachten. Zu erfragen

Schulstraße 17.

A
M it  meinem überaus re ic h  a s s o r l i r le n  Lager in

Juwelen, Uhren, 
Gold-,Silber-,Korallen-, 

Granat-
und Alsenidewaaren

r
halte mich zum M r ih n a c h ts fe s te
bestens empfohlen.

bei billigen Preisen

8. 8kü!IlII8lIlI, Juwelier, Clisabethstr. 8.

3 Klassen-Lotterie.
Ziehung der 1. Klasse am 14. u. 13. Januar 1897.

Vc Los 7.«« M k.. V2 Los 3.3« M k. 
zn haben in  der UMiM stkl „THUUM Pttjse".

Die Ziehungen der 2. und 3. Klasse finden am I5 ./16 . Februar, resp 
am 15./22. M ärz  1897 statt.

«»tUrl. Aillernt.
I!jnn«N8t«i-s«r

k it le r  - Wa8ser
wilövrikii. 8,Lt»«!i>te8.
djIUx8t.,llnerroicdtvs 

Ll»N 8M l1t6 l 
v »IIer«r8t«n Srrtl. 
-I uloritäten Ä8 Heil-

u.AdHlkrmittvl.

1 0 0  k b in .

geschlagene f̂lasterkoPfstrink, 

M k "  Ziegelsteine 1. Kl. "WS
werden frei Bahnhof Jnowrazlaw zu
k a u fe n  gesucht. O ff sud 8. 8. lOO
an der Expedition dieser Zeitung.
iK in  möbl. Zimmer, n. vorne, b illig  
^  z. v.. m it sep. Eingang bei verw. 
Krahnmeister ssritr, Neust. M ark t 19, H .



Anfertigung aller Arten
/M IM - 1111(1 ' ,

U»LÄ H r v t t v r r o n l v s . u x ,  ^

in  gk-08861'  H u s v a K I

^  ^  -Z I k o r n ,  S e l i i l l e ^ t e .

Reue srauz. UMnüsse,
W .  Laiudertsniissk, 

««^gesuchte UulzipMiuandelii, 
Puderzucker, 

lleue Kathr. Pslanmeu,
Urne türk. W aum en, 

bestes türk. Pflaumenmus,
^  Traubeuroßneu, 
Echualuiandeln,

Crbklli-Mgen, 
uochfkine Konserveu.

sowie sämmtliche

empfiehlt zu den billigsten Preisen

UeiiMll llelr.
s r s s s - s s r s s
llknrtdsumlcontett,

Kistei ca. ^00 kleinere oder 220 große 
I.tucke 2.5N Mk. Nachnahme, bei 5 
V e l  franko, ^ « u l  » v n e« N x , 
D resden IV. lS.

Feinste französische

V s - U s ü s s v ,
Kilachsts,

tV n e rilniMlschk Walluüssk,
8iO!ll'3N. l.a m b k k tn ü 8 8 k ,

empfiehlt

1. 6. üsoipk.

6 u 8 l v n -  »8» l l v i l
Lrn8t-0aram6ll6ll'

^on EI. Dl»S>',»,tti»tt-0»'e8ä6N, sinä 
aL8 tziN2î  K68t6 äiätot. S6NU88- 
wMtzl btzi ÜN8t6n unä H6i86rk6it. 

baden bei k̂. -Ttlolpl».

Dom. Gremboczyn
verkauft fette G ä n s e  und G n t - n .  
Gestellungen frei Haus werden täglich
angenommen.
W V W M M v w v w w v v v v v

Ae WchnchtKli-sel
zu haben S r h i l l e r f t r - E c k e .

>m Keller, vis-ä-vis 8ol»1«8iuxer.

Die rühmlichst bekannte, in allen 
Orten eingeführte Firma k/l. laoobsobn, 
Berlin, Li ienstraße 126, nahe der 
Gr. Friedrichstraße, berühmt durch 
langjährige Lieferungen für Post-, 
k^ukr-MM Nn. M ilitär-, Krieger- 
r/ l̂ce. WU113SL Lehrer u. B e­

amtenvereine ver­
sendet die neuehoch- 
armige Familien 
N ä h m a s c h i n e

für Schneiderei, 
Hausarbeit und ge 
werbliche Zwecke
mit leichtem Gang, 
starker Bauart, in 
schöner Ausstattung, 
mit Fußbetrieb und 
Berschlußkasten für 
M ark 50. Vier- 

wöcher.tliche Probezeit, 5jährige Ga­
rantie. Handmaschinen, sowie Hand- 
u. Fuß-, schwere Schneider-und Ring­
schiffchen - Maschinen in allen Aus­
führungen zu billigen Preisen. I n  
Deutschland sind Maschinen an Beamte, 
Schneiderinnen und Private geliefert, 
können fast überall besichtigt werden; 
auf Wunsch werden nähere Adressen 
aufgegeben. Katalog u. Anerkennungs­
schreiben kostenlos franko. Maschinen, 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, 
nehme unbeanstandet auf meine Kosten 
und Gefahr zurück. M ilitär-Pneu- 
matik-Fahrrader für Herren M ark 
175 an. Damenräder, vorzüglich, 
Mk. 200. 1 Jahr Garantie. Bei 
Entnahme von mehrerenStücken Rabatt.

B eurtheilung: Ueber die bei Ihnen 
1891 gekaufte Nähmaschine spreche ich 
Ihnen meine vollste Zufriedenheit aus. 
k>. Prost, Kalkulator, Thorn, Hofstr. 3.

Magrnbkschwerdru,
^ " lt to s ,g le it  und schwache Ver- 

^  bereit, allen denen. 
M E n  n a » G e t r ä n k  (weder 

2  Geheimmittel, unent-
m »  ^alten^^^i/t," ̂  machen, welches mich alten 73,ahngen Mann von 
obigen langen Leiden befreit bat
. .  -  ^ ° r  °. D.. ^L inden bei Hannover. Un<i>>^

/^stbm a-I-kiklvnllvn,
Engbrüstigen jederArt, theilt einLeidens- 
gefährte ein nie versagendes Linderungs 
Mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

üSkl SeV,
Herzoath. Brarmschweig.

I ' i s u d v n - K o s i n e n ,  

S e l i s s l - N s n ä e l n ,  

i U s r o e e s n e r  D a t t e l n ,  

lk . k l - t r e l l y - b e i d e n ,  

Km îna-k'ei ên, 
Kulikaä«,

feinste handgewählte
M r ^ i p s n  -  M n ä e l n ,  

k u t l e r e a t t i n a c k e ,  

8 u l l a n - l l o 8 i n e n ,

k e lllin e e -v eb e rru D iu M e .

Baumbehang
i«  K isquit und Chokolade

empfiehlt

M I « « Sn W  in großer  Auswahl ,  
neueste Eisenkonstruktion 

M  mit prachtvollem Ton-
^  u. Spielwerk, sehr dauer­

haft, empfiehlt zu billigen Preisen und 
coulanten Bedingungen unter lang­
jähriger Garantie.

o . V. SL02Z?piÜ8kl. 
_____  Heiligegeiststraße 18.

Zu sofort

ein ige  T n n ftn ii M a r k
auf Hypothek gesucht. Gest. Offerten 
befördert die Expedition der „Thorner 
Presse" unter A. X.

R m ifk« L - L L ' L L S "

Philipp M an llaellUger.
lnl,.: EloIriL

tzm pützlilt ja  b e s t e n  k a b i- ik a t e n  n n ä  b i l l ig s t e n  k r e i s e n :

ilaffkv- u. 
Iafe!86rvio68,

»He 8»rten

M L s v r ,
forrollan-

Zerviee,
M lieiliZ ,

ikiil. 51. —

keiekstv

reirenclk

J e u l i ä t t z u

M  Xinller
jvllkn !̂1kr8.

Äilur 

vorrügliebv 

IVIarkkn, 

eleganter 81I2.

a8edal!8talt

im llau86.

 ̂arfumerien.
; ---------------------------

Sllligblellerilgsilllelle
Ock«I

1.25.
kulen-8eif6
2 8tk Ü .55 .

l . V l l 8 k ' ^ M M k
b ill iz e r  als üd ersll.

Lreme Iris
l.2ll.

«Wl-llWl
VON

ru88 i8elnrii
ksIMsteii.

Mtz8o?ttznkul' llerreu. 
vamtzn a. Xinkler.

pn. ? a a k -

6lrS88ltz iVoulkM: ÄM-lllllM mlt «N8leiaen von..Niom".
v»vi I i l ! r  LN I»»K «I» .

v L M V l l t U v l l
ia 30 modkrnen hellen und dunklen Farben 

für elegante Gesellschafts- und Promenaden- 
Costume und Pelzbezüge

empfiehlt die
Tuchhandlung v a i »1 I^aLIor»,

Thorn. A ltftädt. M ark t 23.

vampiriegelei ^ntoniewo btt Idorn,
norddeutsche Gewerbe-Ausstellung in Lönigsderg i. pr.

große stlberne Medaille,
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 

M  Hintermauerriegel, Uerbtendriegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil- 
riegel, Krunnenriegel, Kchornftein- 
ziegel. Klinker, Formriegel jeder Art, 
glastrte Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität: Lochverdlerider, in Qualität den besten schlesischen gleich. 
________ Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.
Wohnung. 3 Z., Küche, Zub. P.I.April 
M  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

KIkiogM lleeice.
V .  « .  7 1 1 0 2 .

In Mkluklkn l3U8kNl! llaulkn sll8LksüM link! dMlllt.
O ka I^iv6il2i l lü 8.ir6rii ä s r  L l e l n e ' s v i i M  vtzolLsa s iu ä  k o lx s llä «  k r e is «  v e r l ie b e n  zv o rä sv :

LinriZH b o l N S u s  ä l s N a l l l «  I. A. cker Irliz o r iv
N 1 tzt D ^ U K r a p p tz  Atzr k e r l i n e r  O e v - e r d e - ^ - l i s s t e l l u n K  1896. 

Dkrtzii26uxLi88 äsr Derliner 06^6rb6-^U88t6l1unZ 1896.

äer IkürmLiselien O e n e rd e-^ te llr E  
Lrkurt  1894.

äer v r e s ä e n e r  ^usstelluliZ lür Lunst- 
Aev^erde unä Hanäxverk 1896.

- ^  ^ kör k'euerZlekerktzit
ei 611 ^  k e u e r s i e l i e r e r  O o n s t r u k t i o n e n  in Lerliu 1893.

A u s k u n f t  ä u r e l i  d i e  i F j e e n ^ m k a b L r

N l u r s r  L  V d o r n

Elektrische
Knopfloch-Laterne

für Radfahrer rc. bei
H V a l tv r

puppen-
und

Spiel-Waaren Ausstellung.
Großk Auswahl.

I k l l l l x v  k r e i s « ,

kr. pstrolt,
Für Militär empfehle passende 

Artikel für Geschenke zu Vorzugspreisen.

Schlittschuh-Ausverkauf,
um damit zu räumen, zu jedem an­
nehmbaren Preise.

L r T U S l a V

Ms paffende und lehrreiche
W r i h n a c h l s - G e s c h e n k e

für Schüler jeden Alters empfehle
I k o i l S l I  D a i » i » L r » » a s o 1 » L i » S i u

in stehender und liegender Konstruktion, fahrbar und stationär, 
L e^Iuttm olore, ferner tzl6k1r!86k6 Lrattma86liio6o, als: 
Elektro- und Dynamo-Motore in großer Auswahl. Ll6k1ri8vk«8 
I'raxo- uuä ^L l^ort8piok sehr lehrreich und hochinteressant. 
Elektrisir-Maschine: „LlilrkunLv", Neuheit! D.-R.-P. Ferner: 

IoäuLli0N8-^ p p a ra l6, Lxp6rrmonirrLü8l6L rc. rc.
Ebenso bringe mein llkvsn .H ggpy zum bevorstehenden Feste 
großes u. gediegenes Uljll.ll'L,llHl.1 in empfehlende Erinnerung. 

Hochachtungsvoll
H e i l ig c g e i s t s t r .  1 3 .

»ndsnai-llisniiioU
W» u6U,^r6ur8ait.LÜ86nbau,Ar0886r 
D M Ion, ist sofort billig 2U V6r- 

Iraufeu. In Lkorn betinäliob, 
xvirä 68 franko rur krode ^68anät, 
aueli 161VK16816 rkellrialilunx Z6- 
Ktatt6t. IaS.NN8.bri §6 Oarantio.
D orten an Fabrik S tern, Lerliv , 
^6anä6rstra886 16.

Berliner
M s c h - - M t l l i l M t

von l .  6 > o b ig -M o lk e r. 
Auftrüge per Postkarte erdete«.
/> möbl. Wohnungen m. Burschengelaß 
^  billig zu vermiethen Bankstraße 4.

auLLge junge L e u ^
Beköstigung g u t e s L o g i s. Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg.

^  Rüde,1V4Jahr
racerein, 

^schönesExempl. 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg.

Kkö88ieLu8>V2klrikMek?)

5 .  w c u r c i . ,

«rSLtV8tzr»8l8« 4V.
L o s e n t r A

Lose
zur Klelev G e l d -  Lotterie, Zieh. 

am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., ä 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Erprdition der „Thorurr Kresse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts 
verkaufe ich sämmtliche

Schuhwaaren
unterm Selbstkostenpreise aus.

O s n a a n s l L L ,
Schuhmachermeister,

MU- Culmerstr. 7. "W8



Frijire I m n
in und außer dem Hause. 

Damen-Frifirsalon 1. Etage. 
8«m nivrLkIät, Friseur, 

M ellienstraßc 100.

Dortselbst Anfertigung sämmt- 
licher Haararbeiten.

Puppenperrücken.
Großes Lager von P a r fü m e r ie n , 
Haarschmuck, Haarvseile, Nadeln

u. s. w.

Da/ne-r
in und außer dem Hause

Frau Lmilik 8eknoegL88,
F r i s e u s e ,

8rei'1e8lr. 27 (Datksapolkeice).
Haararbeiten

werden billig und sauber ausgeführt.

Große Portraits
nach jedem kleinen auch fehlerhaften 
Bilde
in Photographie oder 

Kreidezeichnung;
ganze Lebensgröße von Mk. !5 an 
halbe „ „ „ 10 „

Zahlreiche Anerkennungen liegen 
vor.

Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoristische, auf Wunsch 
mit Text.

Bestellungen nimmt an die litho­
graphische Anstalt von Otto feyeradend 
oder erbittet direkt durch die Post

H V aelr«.
Thorn 3, Kasernenstraße Nr. 5, 1 Tr., 

der Pionier-Kaserne gegenüber.

c t i c t i k

NIiiiiMtliiitzii!
s «  «/»

billiger als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, nock Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger Ga­
rantie, trei Haus u. Unterrickt für nur

30 M a r k .
klasokine Mäkler, Vibrailing Zbutlle, 

kingsvbilfoben Wkeler' L Wiison 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Wasch-Maschinen
m it Z inkeinlage von 45 Mark an. 

Prima W ringer 36 em 16 Mk.
W L s e k e m a n g e lm a s o k in e n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden haus- 

wirthschastlichen Masck'nen haben in 
diesem Jahre in der Gewerbeaus­
stellung zu Magdeburg (Louisenpark) 
die goldene Medaille erhalten.

8 .  l . s n l l s b e i ' g e i ' ,
_______ Heiligegeiststraße 12.

k v g S N  W o l ls a v t ie n  ^
Ifür 1 kkd. 2 Ältr. Lleilltzrstotk V. M  
155—130, kür 1 ktd. 2 M r. 2wim >
I v. 95 an (kür ^.u^üge u. Degen- W 
Imäntel), kür 2—4 kkd. Xub-u. I  
I kkerdedeelren von 240 kk. an. I  
Il-äuter. Obeviot. kortiören.M

I von einem kosten XleiüerstolkW 
kür 1 kkd. 1 Ntr. L 50 kfg.

m i t  1 3  °/y
Lründerger Woilweberei

16. ÜIInMlliiiKi', KiMderg, llesseii. W

Q  Zum

empfehle:
Taschenuhren, R egula- 

teure, W anduhren, Wecker, Ketten, 
B rillen , P inee nez u. Thermometer
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen gut und billig.
O t t o  V lL v m a » , Uhrmacher,

Bromberger Vorstadt 2. Linie, 
vis-ö-vis der Apotheke.

M ihllichtsfcstc

Diese keinen kbee's — Nk. 2,50 
bis Uk. 7.— per russ. ktd. v. 410 
6r. — unerrelebt an (lesebmaek 
null ^rom a empiieblt

« .  Lborn.

M k ä  tld ra d M .
V r v t t v s t r .  31 .

B e k a n n t  r e e l l e  B e d i e n u n g !
Auffallend billige, streng feste Preise!

Ilnatausob. b e r e i t w i l l ig s t  g e s t a t t e t !
Besonders für den

W k i h n W O t t s
ziisomeilgeftellte, oilßemdentlich oiohlfeile Artikel:

Pelz-Muffen, Kragen und Baretts,
alle Pelzarten, moderne Formen, außerordentlich billig, das Stück Mk. 0,45, 0,80,

1,00, 1,40, 1,80 bis 7,50.

Herren- u. Damen-Normal-Jacken u. -Hemden,
beste Winter-Qualitäten, garantirt nicht einlaufend, 

das Stück Mark 0,45, 0 ,90 1,10, 1,30 bis 4,00.

Herren- und Damen-Normal-Beinkleider,
bestes Fabrikat, alle Größen, das Paar Mark 0,90, 1,00, 1,30, 1,60 bis 5,00.

Herren-Westen,
zweireihig, das Stück Mark 1,60, 1,80, 2,25, 2,75 bis zu den besten.

Damen- und Kinder-Kapotten
in Wolle, Chenille und Seide, das Stück Mark 0,65, 0 ,80, 0,90, 1,25, 2,00 bis 7,00.

U n t e r r ö c k e
in Tuch, Flanell, Wolle und Seide, mit und ohne Volant, das Stück Mark 1,10, 

1,50, 2,00, 2,50, 3,00 bis 6,00.

Wirthschafts-Schürzen,
besonders preiswcrthe Gelegenheitskäufe, schöne Dessins in garantirt waschechten 

Stoffen, das Stück Mark 0,48, 0,60, 0,80, 1,20, 1,40 bis 2,25.

Tändel-Schürzen
in größter Auswahl, hell und dunkel, neue Fatzons, elegant garnirt, das Stück Mark 0,10, 

0,18, 0,30, 0,50, 0,60, 0 ,70 bis 1,00.

Schwarze Schürzen
in Wolle und Seide, glattschwarz und mit bunten Kurbelstickereien, durchweg Neuheiten 

der Saison, das Stück Mark 0,75, 0,90, 1,10, 1,25 bis 6,00 Mk.

T a s c h e n t ü c h e r
in glattweiß und mit bunten Kanten, in Leinen und Battist, einen Posten von Mark 0,50

per Dutzend an.

llverlisimlen. Servilem, ittsgeii. «rmelietteii.
-D- -4- in überaus großer Auswahl,

erstaunlich billig.

L e i d e n s  L a o i i e n e r ,  V e r s e t z ,  L k a l v i s ,  ^ o l i a n p e s ,
» S K v v s v d i r m o ,

u n ü v e i ' l i ' o k k e n  i n  O ü l e  u i r r l  I » i ' S L 8 3 v ü i ' « l L § l L « L l .

Glch Mimik ii> MWfe«. 
Mk« mi> 5  i  -

Einen großen Posten Krimmer-Handschuhe mit Glacee für Herren, Damen und Kinder
J E "  bedeutend unterm Preis.

« i n «  » n  V i s l s s i t i x l i v i t  n i  
41u8Hr»I»i aller ins Handarbeitsfach gehörigen Artikel.
« n t l i ä l t  « i n «  » n  V i « l 8 « i t i x l i « i t  n n v r r v i « I » k v

Preise für iieil "  7 "  ' beSeiltenS emiißigt.
k a b a t l b ü e k e r

NjVkilinsetikssusstkIlljU!
IIchM'8 koillliturffj kromberKtzr 81rL88e

empfiehlt zum Weihnachtsfeste

M in en  md Fenchtnineßpan,
U M - Thcckonfrkt,

Königsberger Randmarzipan,
K übeckev M a r z ip a n

in bester Qualität.

U,»lLK»8 IL«LL- Lliderrahmenfabrik,
K V  Brückenstraße N r. 34. 'M «Große Aiismhl in eingernßmten Bittern,

gestickrten H aussegen, schon eingerahmt, von 3 Mark an,
I werden geschmaärvoll und sauber zu den billigsten

— Preisen eingerahmt. —----- >
M P -  I * I n « l 0 § l ' » p t n i 6 8 l ä n Ä 6 l ' .

K a b in e l - B i ld e r ,
die bis dahin t Mark gekostet haben, werden jetzt m it 0 ,6V  M k . ver- 
__________________kauft, so lange der Vorrath reicht._________________

Am en-
U ^ T r i k o t  ^ / s s s c l i

Unterlrlkider
U M -  i n  1 V » I I « ,  N » « « » ,  « » u i n H r n i i « ,  - W G

8>8tem Pros. käger, Dr. kakmann, u. vr. v. pettenkoser,
Kravallen, Kragen, kAan8ekvNsn, kegensekiirme

empfiehlt die Tuchhandlung
Qar»1 MlaLlQir, Iliarn. Üt8i:i«lt. lilnrüt 23.

8tsmM'l:!kfkski lies l l M M ,  vej88kn kllkl8v!i«k>nk
(^orksüire) äer

Domains Vr»vcki'ielK8Hv«L'tI» (Laeüssn-LoburA-Ootka), 
Ltation k'rieärielisvvertti.

Ltuk allen deseliielrten Ausstellungen liöeliste kreise. Allein auk 
äsn Ausstellungen der Deutschen Danä^vlrtliseliakts-Oesellsetiakt1 2 5  l ? r e i s s .

Internationale ^.usstellunZ Wien 189! 6 kreise, darunter den 
„^aats-Liirenpreis". Internationale Ausstellung Wien 1892 6 kreise, 
darunter „kkrenpreis 8r. k. ic. Noiieil des ^rrkerrog ^idreokt". 
Internationale Ausstellung Wien 1893, 8l6gvrpl'6i8 kür 8oiiweine, 
Lbrenpreis der 8tad1 Wien. Die Deerde bestellt in kriedrielis^vertb 
seit 1885. Zuelitrüel ist bei Drlialtung einer derben Lonstitution: 
kormvollend. Körperbau, Zebnellvmebsigkeit und böebste kruebtbar- 
keit. l^ur kormvollendete kbiere mit gutem Ztammbaurn werden 2U 
2uebt2 v̂eelL6n ausgesuebt und versandt. Nit Drund tadelnsw erte 
Ibiere werden 2urüekgenommen. Dnter 2 Sonate alte Ibiere werden 
niebt abgegeben. Die kreise sind kest. ks kosten: 2 bis 3 Nonate 
alte kder 60 Uk., Lauen 50 ^1k., 3—4 Sonate alte kber 80 NK., 
Lauen 70 Nk. (^uebttblere 1 pro Ltüek Ltallgeld dem Wärter). 
LprungRbige Lber (200—300 tragende und boebtrag., volljäbr. 
krstlings-Lauen (Oewiebt bis 3*/s Otr., 250—300 Nk.) sind stets 
vorbanden. Laranlie gesunder Ankunft llfn o n a lk s  ^eleb. M bere 
auf jeder Llation übernehme iob. I l über ^ukLuebt
u. kütterung u. Versandt - Dedingungen entbält, gratis und franko.

1—ir/»Mbr!g6, relnblütiAe RLo>ILL»Nck^  ̂ « iiN «»»  sind stets 
vorbanden. Die Dullen werden aus grosser Naeböuebt, niebt allein 
naeb Körperkormen, sondern ^unäebst naeb dem Nilebreiebtbum und 
dem kettgebalt der Vlileb ibrer Nütter ausgesuebt.

I 'rieario k sv erlk  18SK. I^ck. S I v ^ « r ,  v o m E tz n ia tü .
7̂ 8 . LinpkLvbern von Sobwoinsn aus liiosiAer 2 uvbt, welobo wvit- 

8vk6vä8tv 86 loüriin8 über 2 uvbt, Cutter unä RaltunA äsr Senwoino ünäon 
wollen, empkelile ivli äas von mir in neuer ^utlaAe lieraus êAebene 8 ueli 
äer ?li3.sr-8 ili1iotli6lr, Viv 8eki7einvruedt, Verlag von Paul parev, 8 erlin 
10 Reüsmannstr. kreis 2,50 l̂lr. Das 8 ueli Ist äurvli êäe 8 ueli!i8.nä1. 2u de2.

Größte Aetstungsfähigkeit.

kieueste faoon8. 8e8te8 Uakerial.
Die Uniform-Müheik-Fabrik

von

0. K lU ,  Thorn, Breitestr.7,
Gäre Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

u. Beamten-Effekten.

Kieler G ett-M erie
Ziehung am 30. Dezember; Haupt­
gewinn Älk. 50 000. Lose L Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt-Agentur

t t s ik a r  Thorn.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

M a r i e  f u k r m e i s t e r ,
Thorn, Schlchmacherkr. 2

hält sich den geehrten Herrschaften zuv
Anfertigung von

ily8tüiN6ll j E r  Irt,
chic und sauber, in bekannt guter Aus­
führung bei soliden Preisen bestens 
empfohlen._________ ___

Reparatur-Werkstatt
für

W nm oliiiik ii
" W M "  aller Systeme 

prompt und billig. 
8 L H § S I »  O o .  L i .

svorm. E. XeüUinxvr). 
Thorn, Bäckerstraße Nr. 35.

W ß-Stoiifer-M ,
das beste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
f. Koorwara, Drogenh., Bromb. Borst.

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn. _
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Es nah! das Weihuachtsfest!
Geschäftiges Leben herrscht überall, in den 

Fabriken und Läden, auf den Straßen und 
auch in den Haushaltungen. Hier ist in den 
Wochen vor Weihnachten das Verstecken auf 
der Tagesordnung, und Heimlichkeiten, die 
sonst streng verpönt sind, gelten jetzt für selbst­
verständlich. Vater und M utter eröffnen 
abends, wenn die Kleinen in süßem Schlummer 
ruhen, eine ganze Werkstatt, in der die ver­
schiedensten Zweige des Kunstgewerbes gepflegt 
werden. Wagen und Rosse, die außer Dienst 
gestellt waren, sind nun wieder aus dem 
finstern Verstecke hervorgeholt und werden 
reparirt und frisch lackirt. Arm-, Bein- und 
selbst Schädelbrüche finden Heilung. Rosige 
Lebensfrische leuchtet binnen kurzem von den 
Wangen der bleichsüchtig gewordenen Lieschen 
und Gleichen. Die M utter und die älteren 
Schwestern sind emsig mit der Anfertigung 
neuer, moderner Puppenroben beschäftigt.

Wenn am Morgen die kleine Schaar neu­
gestärkt aus den Bettchen springt, kommt es 
Wohl vor, daß sie ein kleines Fleckchen Seide 
oder ein Stückchen Plüsch unter dem Tische 
finden. M it Fragen bestürmen sie die älteren, 
überraschten Geschwister, und nur durch eine 
ausweichende Antwort vermögen sich diese aus 
der Verlegenheit zn retten: Die Streifchen 
sind vom Christkind verloren worden, das am 
Abende da war, um sich nach den Kindlein 
zu erkundigen. Die Kleinen sind durch solche 
Antworten schnell beschwichtigt, nur möchten 
sie auch gern einmal zugegen sein, wenn das 
Christkind Einkehr hält.

An einem düstern Sonntagsnachmittage sitzt 
die Familie plaudernd im behaglich warmen 
Zimmer um den Tisch und hält Dänimer- 
stündchen. Ein Wunsch nach dem andern 
entflieht den Lippen der Kleinen und der 
Großen. Das knisternde Feuer des traulichen 
Ofens malt wunderlich geformte und bewegte 
Lichtbilder auf Boden und Wände.

Da auf einmal ein lautes Poltern und 
Stolpern, und die Thür thut sich ein wenig 
"ns: Knecht Ruprecht im zottigen Pelze und 
langem Barte ist d a ! Ein gewaltiger Schreck 
^"rchsährt die kleine Schaar. Käthchen sucht 
schnell einen sichern Zufluchtsort unter der 
Schurze der Mama, und der muthige Rudi, 
^ r  nnt seiner Furchtlosigkeit gegen den Knecht 
Rllprecht geprahlt hatte, ist in aller Eile 

» ^ovha verschwunden. Nüsse und 
Zepfel rollen über die Dielen, und eine tiefe 
Stimme ermähnt die Kinder zu allen Tugen­
den, damit nicht etwa an den Christbaum 
hoch oben eine Ruthe gehängt werden müsse. 
Schwere Tritte ertönen, und Herr Ruprecht 
verschwindet wieder.

Zitternd kommt der Muthige hervorge- 
krochen. Jhw  war es so vorgekommen, als 
ob Knecht Ruprecht bald so eine Stimme 
wie Onkel Karl Hütte. Doch beim Nüsse- 
snchen und -knacken läßt er sich bald von 
seinem Irrthum  überzeugen.

Die Nacht breitet ihre schwarzen Schwingen 
aus ; Christkindlein zündet seine unzählbaren 
Lichtlein am Himmelszelte an und steigt 
hernieder, um im wonneerfüllten Traume 
Zwiegespräche zu halten mit den glücklichen 
Kinderseelen. Unterdessen entstehen bei der 
Lampe Schein farbenprangende Decken und 
Deckchen, bunte Kissen und Stuhlbezüge, 
prächtige Gardinen und wärmende Fenster- 
mäntel.

Wer mag wohl die Kilometer Seide und 
Wolle, die Hektare Atlas und Plüsch zählen, 
die in den gegenwärtigen, der fröhlichen, 
seligen Weihnachtszeit vorausgehenden Wochen 
von zierlichen Händen verarbeitet werden!

NordlandS-Bilder
VI.

W ir stehen auf norwegischem Boden. Zur 
einen Seite wogt das blaue M eer, zur 
anderen steigen Felsen auf. Gerade vor uns 
liegt ein kleines Dorf. Es sind idyllische 
Holzbauten, Steine sind so viel wie gar 
nicht verwendet. Nach unseren Begriffen 
recht einfache Hütten, aber im Innern 
behaglich und wohnlich. Hier wäre es nicht 
mehr möglich, sich in Deutschland zn glauben. 
Natur, Bauten und Menschen sind ganz 
verändert. Die Sprache dagegen ist heimischer 
geworden. Den flinken Kopenhagener mit 
seinen Zischlauten, der überdies die Hälfte 
aller Silben unterschlägt, verstehen wir kaum. 
M it den Nordleuten dagegen, in ihrer lang­
samen, schweren Redeweise, läßt sich ge­
müthlich plaudern. Wir möchten beinahe 
behaupten, daß man mit Hamburger P la tt 
in Norwegen durchkommt, wenn man die 
Konversation nur auf das, was zu des Leibes 
Nothdurft und Nahrung nöthig ist, beschränkt. 
Ausgenommen ist Bier. Das heißt nun 
einmal Oel und schmeckt auch so. Ein 
einfaches, harmloses Getränk ohne Kohlen­
säure und Sprit. Es herrscht vielfach die 
Meinung, daß mit steigenden Breitengraden 
das Zechen zunimmt. Dem ist nicht so. Der 
Bierkonsnm ist in Norwegen nicht sehr be­
deutend, und Schnaps ist auf dem Lande, 
dank der neuen Gesetzgebung, überhaupt nicht 
zu haben. Gerade hierin unterscheidet sich 
der norwegische Bauer gründlich pom 
schwedischen. Wir haben in Norwegen keinen 
Betrunkenen gesehen, in Schweden, dem 
Pnnschland, dagegen mehr wie zuviel.

Wir wollen nicht alle Wirkung in der 
Gesetzgebung suchen. Auch in Schweden 
existiren strenge Gesetze gegen die Trunksucht, 
ohne irgendwelche wohlthätige Wirkung 
hervorzubringen. Es liegt auch viel am 
Volksstamm. Die Norweger neigen eben 
nicht zu derartigen Völlercien. Selbst unter 
der Studentenschaft von Christiania gilt 
Bezcchtheit nicht für eine Ehre. Alle sind 
Temperenzler mit allen Eigenschaften der 
Solidität. Doch wir plaudern hier über die 
Enthaltsamkeit der Norweger und haben uns 
dabei im W irthshaus „festgesessen". Wir 
müssen noch weiter. W ir wollen zunächst 
nach Skien, der Geburtsstadt Nansens, um 
hier den Fjorddampfer zu treffen.

Die Bahn, welche wir benutzen, ist eine 
rechte Gebirgsbahn. Eine kleine, kräftige 
Lokomotive und kleine, gemüthliche Wagen. 
Die Landschaft ist zauberhaft. Die Bahn 
folgt zunächst dem Fjord. Zuerst noch 
Meerbusen, reger Wellenschlag und Seeluft. 
Doch allmählich rücken die Ufer näher und 
werden steiler. Das blaue Meer geht in 
einen stillen, grünen Waldsee über. Die 
Bahn ist zum Theil in den Fels gesprengt. 
Tunnel folgt auf Tunnel. Jetzt bewegen wir 
uns in einer förmlichen Halle. Durch Felsen- 
fenster genießen wir den Blick auf See und 
Wald. J a , wie spät ist es denn eigentlich? 
Halb elf Uhr abends und noch völlig hell! 
Wir merken die höhern Breiten. Die Nacht 
l l t h r e r  in diesen Sommertagen auf etwa

zwei Stunden zusammengeschmolzen. So 
laufen wir noch bei Dämmerung in Skien 
ein. Ein kleines Städtchen liegt vor nns. 
Ueberall Holzhäuser, alles einfach, aber 
überall elektrisches Licht. Handel und Wandel 
blüht, aber alles ist noch bäuerisch geblieben. 
Es giebt hier keine krassen Unterschiede 
zwischen Arm und Reich. Die Vortheile der 
Kultur werden ohne ihre Nachtheile ange­
nommen.

Doch uns peinigt die Frage: „Wo sollen 
Nur unser müdes Hanpt niederlegen?" Skien 
hat zwei Hotels. Das eine war gerade vor 
vier Wochen niedergebrannt. Wer einmal 
Holzhäuser brennen sah, der weiß, was das 
heißt. Ein wüster Haufe geschwärzter Steine 
und verwitterter Asche zeigte die Stelle. 
Sonst war vom ganzen Ban nichts übrig 
geblieben. Nun hätte ja das andere Gasthaus 
für unsere Zwecke gereicht. A ber!? Wenige 
Stunden vor nns waren zwanzig reisende 
Engländer in den Flecken eingebrochen. Old 
England nahm alles für sich in Anspruch, 
und die wackern Skiener ließen sie gewähren. 
Wie etwa unsere Bauern sich eine Menagerie 
ansehen, so musterten sie Albions Söhne. 
Dabei waren sie aber zn jeder Dienstleistung 
bereit. „Reisender Engländer" war hier ein 
Begriff, der sich mit der Ansicht der 
„Fliegenden Blätter" ziemlich deckte. Während 
wir Deutschen überall als Mitmenschen ange­
sehen wurden, galten für Briten Ausnahme­
gesetze, sofern nur gezahlt wurde. W ir hatten 
das Vergnügen, diese Karawane bis Notodden 
zn verfolgen und zn sehen, wie sie unterwegs 
verfrachtet und verpflegt wurden. Darüber 
ein andermal. Wir mußten die erste Nacht 
in Norwegen mit unsern dänischen Bekannten 
zusammen auf einem dunkeln Heuboden 
kampiren. D.

Ein merkwürdiges Schiff.
Als Nansen den kühnen Plan zu seiner 

Nordpolfahrt entwarf, war seine Hauptsorge, 
sich ein gutes Schiff zu bauen. Es sollte 
„glatt wie ein Aal aus den verderben­
bringenden Umarmungen des Eises gleiten 
können". Dazu gab es kein Vorbild, denn 
die früheren Polarexpeditionen waren dem 
gefährlichen Packeise vorsichtig fern geblieben 
oder mußten ihm ihre Schiffe znr Beute 
lassen. Auf offener See war Nansen's 
„Fram" allerdings kein bequemes Fahrzeug, 
dagegen bewährte sich das merkwürdige Schiff, 
dessen abenteuerliche Konstruktion und Ein­
richtung die soeben zur Ausgabe gelangende 
2. Lieferung von „ In  Nacht und Eis" 
(Verlag von F. A. Blockhaus, Leipzig) in 
Wort und Bild schildert, im Eise vortrefflich. 
Eingefroren in Eis von mehr als 10 Metern 
Dicke und der von Nansen vorausgesagten 
Strömung überlassen, war es von allen 
Seiten durch ungeheure Eismassen bedroht, 
wie sie ein Separatbild der 2. Lieferung zeigt. 
Wohl stießen die aufgethürmten Berge gegen 
die Schiffswände und rumorten besonders 
in der endlos langen Polarnacht in beängstigen­
der Weise. Aber hatte dies zuerst der M ann­
schaft den Schlaf geraubt, so schwand bald 
die Sorge und wuchs das Vertrauen in das 
gute Schiff, in dessen behaglichen Räumen 
schließlich alle urgemüthlich lebten. Aber es 
kam ein Tag der härtesten Prüfung. Unwider 
stehlich drangen die Eisschollen heran. I n  
allen Verbänden knackte und krachte das 
Schiff. Die letzte Stunde der „Fram" war

gekommen. Die nothwendigste Ausrüstung, 
sowie Proviant wurden nach der Anleitung 
Nansen's, der sorgsam auch diese Möglichkeit 
ins Auge gefaßt hatte, anf die größte Eis­
scholle gerettet, um anf dieser in die unbe­
kannte Nacht hinein zu treiben: da bäumte 
sich die „Fram" und glitt plötzlich aus ihrer 
Eiswiege anf die sie umdräuenden Schollen 
h inauf! Und in diesem hochgelegenen Eisbette 
ruhend, vollendet sie ihren Weg durch die 
Regionen des höchsten Nordens, bis sich 
Kapitän Sverdrup mit Sprengpulver den 
Weg zum freien Meere bahnt. Die vor­
liegende Lieferung bringt ein Gruppenbild 
der „Mitglieder der Norwegischen P o lar­
expedition 1893— 1896". Eine sehr schätzens- 
werthe Beigabe enthält sie in der auf der 
Rückseite des Umschlags befindlichen „Ueber­
sichtskarte zu Nansen's Polarexpedition". 
Dieselbe wird gute Dienste leisten, bis die 
großen Karten fertig sind, die Nansen für 
sein Werk zeichnet. Die 3. Lieferung, in 
welcher die Abreise und der Eintritt ins 
Eismeer in launiger Weise geschildert werden, 
wird noch vor Weihnachten erscheinen.

Gemeinnütziges.
( Mi t t e l  gegen Zahnschmerzen. )  Gegen 

rheumatisches Zahnweh und Schmerzen in den 
hohlen Zähnen ist besonders Natron und seine 
Verbindungen von guter Wirkung. Von Glauber­
salz, doppelkohlensanreui Natron, Chilisalpeter 
oder Borax lost man eine Messerspitze voll in 
einer Obertasse Wasser auf und nimmt davon 
anfangs alle halbe Stunde einen Schluck in den 
Mund und läßt den kranken Zahn damit in Be­
rührung kommen. Gebraucht man eines von 
diesen Salze» in der angegebenen Weise, so wird 
der Zahnschmerz bald nachlassen und in 1—2 
Tagen vollständig verschwinden.

(Gegen feuchte Wände.) Man nehme 
16 Pfund Steinkohlentheer, 2 Pfund Asphalt und 
1 Pfund Weißes Harz. Die beiden letzteren Be­
standtheile werden zusammengeschmolzen, der 
Theer in einem anderen Gefäße kochend heiß ge­
macht, dann alle drei zusammengerührt. Die 
feuchte Wand wird vorher bis aus die blanken 
Steine abgekratzt, jedoch immer einen Quadrat­
fuß rund herum mehr, als die feuchte Stelle 
reicht; alsdann wird jene Masse kochend heiß 
aufgetragen. Darauf läßt man sie trocknen und 
die Wand aufs neue mit Kalkspeise verschmieren. 
Dieses Mittel wurde in alten Kirchen ange­
wendet. deren Wände von übergroßer Feuchtigkeit 
grün ansgeschlagen waren, und nie hat letzteres 
sich mehr gezeigt.

Mannigfaltiges.
(Ver  u r t h e i  lung. )  Nach einer M it­

theilung aus Krementschug (Rußland) vom 
10. Dezember verurtheilte das dortige Be­
zirksgericht nach zweitägiger Verhandlung 
den Aufsichtsrathspräsidenten der Krement- 
schuger Kommerzbank, v. Grumbkow, und den 
Direktor dieser Bank, Nosenthal, wegen 
Unterschlagung von 150000 Rubeln zu zwölf­
jähriger Verbannung nach Sibirien und zum 
Verlust aller Standesrechte.

(Abkühlung.) Kritiker: „Ihre Tragödie
wird sicher inr Publikum eine mächtige Bewegung 
hervorrufen." — Dichter: „In  der That?" — 
Kritiker: „Ja — nach den Ansgangsthüren."
Berantwortlich fiir die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

X e u l ie l te n  In  L u ll  s t  o l le n  ^
soivie ^Vtzisss, Zebwarns u. fardigs SelderistDös^vd. H.rt LU 
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v. ^neräonnun^sebroibon. Auster keo. Doppelt, üriot- 
gorto vavb d. Svliweisl.
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10 „ „ Bahn „ „ „  .......................... . 1 ! . -
25 „ „ „ .. Faß frachtfr. „ . . . „ 27,50 

unter Nachnahme.
Nrichhattigr Haupt-Preislisten versenden franko.

ll. Ü M v Il L Lo..
R e in  - Großhandlung i«  der Brüdergemeine 

Gnadensrei i. Schl.

tLUn Pl.-Borderzimmer als Bureau l l separat gelegenes möbl. Zimm. 
od. Kompt. zu v. Strobandstr. 11.1* zu vermiethen Schlotzftrahe 4.

FSW ? ^  ^  Vevtsods Volvo LU8^ ^ 2/  -AAL.,«
vereinigen in sieb die näbrenden

sind bie ^vobl iin Handel vorkommen und lediglieb Oemisebe von Llalrextrakt und Wein 8ind. Die Llalton - ^Veine
ker eingebe ^  lüter L.—. Vorrätbig in ^.potbeken und besseren Kandlnvgev. In Iboru bei

^ ^potbeker Dr. Oltrou L  4 aeob, ^polbeker Nentr z 8aupLdepot: 8elnvnr26 ^iller-^potbeke U. Olaass, Lrombvrg.

M r c l i M W l i i n e  „ I n m p h " . o. ». c. P. «f. ZS53Z.

Li-össts 8cbonung Her 
sVsselik!

lliimelelile lmlM8sg!Mpit
bei

ImohtWler stsnllstsdunL 
elirklU-bLtei- rivunlnukllou

pkospSkte
gksÜL. kl. V r s w i l r ,  T k o r n . ?rospsl(leIpsnko.

M ,  D a s G r m i W i l i
W W Bankstraße Nr. 4 ist unter 

'grinst. Beding, zu verkaufen.

Ein Landqrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 1. Zöllner, Gerechtestr. 96.
P ferdestall zu verm. Gerstenstr. 13.

f^ie von dem Kreisphysikus Herrn 
^  v r. "Wodtke bewohnte 2. Etage 
ist vom 1. April 1897 zu vermiethen.

K lü o k m a n n - K a l i s k i .
^ie von Herrn v i . 81arL bewohnte 
d Etage ist vom l. April zu ver- 
 ̂ miethen. Culrnerstraße 4.

Zu vermiethen:

Cin Zimmer nebst Küche,
möblirt oder unmöblirt. Zu erfragen

Brückenftr. 8, L. (stg.
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llauiksus
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Zil allen AWellnnzei! meines Kanshanses find zu

WeihnachtS-Geschenken
geeignete Waaren in m itg eh M er  Äusmalil ansgelegt.

S s s o i r a L s i ' i s  p i » « L 8 > v S i ' t I »  i l i s v s  i k « r » v v i ' :

E r

H -SS
L E ^ ,
M s

W L
K Z E "

d E

M E

llsinaa- aas Itliilleliöa-eanlöction. liimlMeillN aas 8! « n .
Herren , Knaben-Garderove. -  Schlafröcke.

"  I s r , u » I , r , u ^ M .  8 .
'77! N ' -   ̂ ^  

- -   ̂ , . - -  - -  . - -

L a k n  ^ t v L L « ^

n .  8 Ä « M
Kreitentr. 27 (KiM -äpotlm ke.)
V /  L i s L L v

kmpstchit

I i i M i i ö  8 s > o o  -  N i s i i l l i i i !
kreuzsaitig, eisern. Panzerstlmmstock, 

neuester Konstrukl'.on von

4 « «  7 8  - > ,  I <
—̂ a r ^ l ^ J ^ b r ^ G a r a n t i e ^ ^

SämrntLiche
Glaserarbeiten,

sowie Reparaturen 
werden billigst und schnell aus­
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelglas empfiehlt

J u l i a s  L ilvH ,
Brückenstraße Nr. 3^t.

Schmiedeeiserne
Grasgittern. Kranze
liefert billigst die Schlosserei von

^Vltlnianil, Mauerst cr. 7V.
Ein gut erhaltener

H a l b v e r d e c k w n g e n
ist preiswerth zu verkaufen.

Gerechteftrahe 9b.

W e g e n  Kälte « .  R a f f e
empfehle ich meine sehr stark und reell gearbeiteten

sächsischen F ilz-, Tuch-, Pchschuhe und -N ie se ln
M r  N « I « o ,  8 « r « » u ,  I .a » l« u  »  H V e r k s t a t t ,

mit und ohne Kedersohlen,
ferner L L l » 1 « § S S O l » I S I »  in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 
n. s. w. Gleichzeitig bringe mein

Ü n t l s - g e r ,
bestehend aus den nllerneuesteu, weichen nnd steifen, modernen 

U M *  H erren h iiten  '^ W U
in empfehlende Erinnerung.

k l e i n e  B a r b e n !  6 u t s  ü u s l i t ä t !  8 1 e l 8  l l a 8  N k u k 8 t s !
H l .  Breitestr. 3 7 .

MklllkII^
äs l 'z sö ä v e  äs fno/iink' (Leins - Inkärienrs)

frankreieb.

v L k  K c 8 i e  l . > a u c u a c .

Nan verlauZe
immeramk'uZLe 
^eäerk'laZelie äie 
vLereekiAe LtL- >
güette mit äer llutersekritt äes Oeneralätrektors.

In Iliorn 2U baden bei lVi>ro>8lau8 !<a!l(- 
8tsin v. 08lo^8ki, iilarurkiexvior, Wein unä 
Delikatessen.

« 0 7 7 L ö l» 0 7 tt .  Keneral-ägent, 
tt^öU N L.

2 u u »  M ^ v » I » i » s . v I » L s r v  s t v
empfehle mein großes Lager in

Puppenwagen,
Kindertischen und Stühlen,
Arbeitskörben, Papierkör­
ben, Noten- u. Zeitungs­
ständern, Schlüsselkörben,
Stanbtuchkörben, Blumen­
tischen, Stühlen, Markt­
körben zu den billigsten Preisen

Bestellungen werden schnell und billig ausgeführt.

Schillerstraße 0. 8i«eilmsi>n, Schillerstraße.

S L s . I s L > ,  V L o r » ,
Neustädte r- Markt 24.

Herren Garderoben- u. M aaß Geschäft
empfiehlt

H « l L V i » L « L L v r i L  -  M k ä i L l v l
mit Glocken-Peleriue, aus Prima-Tuch, mit reinwollenem Lammfutter, 

fertig oder nach Maaß, a 38 Mark.

^  Herren-Pelerinen-Mäntel von Mark 21,00 an. ^
„ Winterpaletots „ „ 13,00 „
„ Joppen. . . 8,00 „
„ Schlafröcke. . .l „ „ 10,50 „
„ Anzüge. . . . „ 14.00
„ Beinkleider. . > » „ 4,50 „ ,

Schüler-anzüge » S L 'L Ä "
K indevm antel v. 4,50 Mk., K indevanzüge v. 3,50 Mk. an. 

WM- Fracks werden für 2 Mark verliehen. "WW

Kleine Wohnung zu vermiethen. 
Dvmke. Mocker, Nayonstraße 8.

in gr. möbl. Bord.-Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Peus. Bachestr. 10, pt.

iQin gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß von sofort zu ver- 
miethen. Näheres im Zigarrengeschäft
Elisabethstraste l3.

in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Seglerstr. 19. Zu erfr. im Keller.

^ in e  Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
^  Brombergerstraße 31, neben dem 
Botanischen Garten, von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schlossermeister R . Zlaje^vski, 
_________Brombergerstraße.____

Wohnung,
Küche und Zubehör, von sogleich oder 
1. Januar für 270 Mk. pro auuo z. 
verm. Jakobsvorstadt 3l. Näh. das. 
b. lle88!6l'od. Neust. Markt 11 i. Laden.
LHersetzungshalber eine Wohnung von 
A* 2 Stuben und Zubehör vom 1. 
Januar zu vermiethen.
______ Culmerstraße Nr. 11, 3 Trp.

A n  eleg. lllöbürtes Zimmer
ist Heiligegeiststraße Nr. 19, I von 
sofort zu vermiethen._____________

In meinem Hause Schul- 
straße Nr. 10/12

sind noch

herrschaftliche Wohnungen
von 6 Zimmern und Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

8«p p«.ivt, Bachestr. 17.

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


